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WICHTIG
 WARNUNG/ VORSICHT/HINWEIS/
BEMERKUNG
Bitte lesen Sie diese Anleitung durch und befol-
gen Sie die Anleitungen genau. Um spezielle
lnformationen zu betonen, weisen das Symbol
 und die Wörter WARNUNG, VORSICHT,
HINWEIS und BEMERKUNG besondere
Bedeutungen auf. Unter diesen Worten aufge-
führte Anweisungen sind besonders zu beach-
ten.

Weist auf eine mögliche Gefahr hin, die zum
Tode oder zu schweren Verletzungen führen
kann, wenn sie nicht beachtet wird.

Weist auf eine mögliche Gefahr hin, die zu
leichten bis mittelschweren Verletzungen füh-
ren kann, wenn sie nicht beachtet wird.

Weist auf eine mögliche Gefahr hin, die zu
einer Beschädigung des Motors oder Boots
führen kann, wenn er nicht beachtet wird. 

BEMERKUNG:
Weist auf besondere Anweisungen hin, die
Wartungsarbeiten erleichtern oder Anweisun-
gen verdeutlichen können.

Dieses Symbol ist an verschiedenen Stellen auf
Ihrem Suzuki-Produkt angebracht, um Sie auf
wichtige Informationen im Benutzerhandbuch
hinzuweisen.

INFORMATIONEN ZUM EINFAHREN IHRES 
AUSSENBORDMOTORS
Die ersten 10 Stunden sind die wichtigsten im
Leben Ihres Motors. Die richtige Behandlung in
dieser Einfahrzeit ist eine wichtige Vorausset-
zung für Langlebigkeit und Spitzenleistungen.
Besondere Empfehlungen zum Einfahren fin-
den Sie im Abschnitt “EINFAHREN” in diesem
Handbuch.

 WARNUNG

 VORSICHT

HINWEIS

WICHTIGER HINWEIS AN DIE 
BESITZER

Bei Unterlassung angemessener Vorsichts-
maßnahmen könnten Sie selbst und Ihre Pas-
sagiere erhöhter Gefahr des Todes oder
Erleidens schwerer Verletzungen ausgesetzt
sein.

• Bevor Sie Ihren Außenbordmotor zum
ersten Mal in Betrieb nehmen, sollten Sie
dieses Benutzerhandbuch aufmerksam
durchgelesen haben. Machen Sie sich mit
allen Funktionen des Motors sowie mit
sämtlichen Sicherheits- und Wartungsan-
forderungen vertraut.

• Inspizieren Sie das Boot und den Motor vor
jeder Fahrt. Gehen Sie hierzu gemäß
Beschreibung des Abschnitts “INSPEK-
TION VOR DER FAHRT” vor.

• Machen Sie sich mit allen Betriebs- und
Handhabungseigenschaften Ihres Boots
und Motors gründlich vertraut. Üben Sie
zunächst bei niedriger bis mäßiger Fahrge-
schwindigkeit, bis Sie sich mit der Handha-
bung des Boots und Motors richtig
auskennen. Versuchen Sie nicht in den obe-
ren Leistungsbereich zu gehen, solange Sie
mit der Bedienung noch nicht völlig ver-
traut sind. 

• Sorgen Sie stets dafür, dass Sie die richtige
Sicherheits- und Notfallausrüstung an Bord
haben. Hierzu zählen; Schwimmhilfen für
jede Person (plus ein Rettungsring mit Wur-
fleine bei jedem Boot ab 16 Fuß (4,8 m)
Länge), Feuerlöscher, akustisches Signal-
gerät (Horn oder ähnliches Gerät), visuelle
Notsignalmittel, Anker, Bilgenpumpe, Was-
sereimer, Kompass, Notstarterseil, Reserve-
benzin und -öl, Verbandkasten,
Taschenlampe, Nahrungsmittel und Was-
ser, Spiegel, Paddel, Werkzeugsatz und
Transistorradio. Vergewissern Sie sich vor
dem Ablegen, dass Sie die richtige Ausrü-
stung für Ihre Fahrt an Bord haben.

• In geschlossenen Räumen und in Umge-
bungen mit unzureichender Ventilation darf
der Motor weder laufen gelassen, noch
sollte er unter solchen Bedingungen über-
haupt gestartet werden. Das Abgas enthält
Kohlenmonoxid, ein farb- und geruchloses
Gas, das ernsthafte Gesundheitsschäden
verursachen oder tödlich wirken kann.

• Weisen Sie Ihre Crew in den Bootsbetrieb,
in die Vorgehensweise bei Notfällen und in
die Bedienung von Sicherheits- und Notfall-
ausrüstung ein.

 WARNUNG
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• Halten Sie sich beim Ein- und Aussteigen
nicht an der Motorabdeckung oder an irgen-
deinem anderen Teil des Außenbordmotors
fest.

• Vergewissern Sie sich, dass jede Person an
Bord einen Rettungsschwimmkörper trägt.

• Befestigen Sie beim Betrieb des Boots die
Notstoppschalterleine immer am Handge-
lenk oder einem geeigneten Kleidungsstück
wie z. B. dem Gürtel.

• Wenn jemand über Bord geht, schalten Sie
sofort in den Leerlauf (neutral) und stoppen
Sie den Motor.

• Betreiben Sie das Boot niemals unter dem
Einfluss von Alkohol oder Drogen.

• Verteilen Sie Passagiere und Ladung
gleichmäßig im Boot.

• Lassen Sie alle fälligen Wartungsarbeiten
durchführen. Setzen Sie sich rechtzeitig mit
Ihrem autorisierten Suzuki-Marine-Vertrags-
händler in Verbindung.

• Serienmäßige Ausrüstungsteile des Außen-
bordmotors dürfen weder verändert noch
abgebaut werden, da dies die Betriebssi-
cherheit des Motors gefährden kann.

• Lernen und befolgen Sie alle zutreffenden
Navigationsvorschriften.

• Beachten Sie alle Wettervorhersagen. Fah-
ren Sie nicht los, wenn das Wetter unsicher
ist.

• Beim Kauf von Austauschteilen und Zube-
hör sollten Sie mit Bedacht vorgehen.
Suzuki empfiehlt mit Nachdruck, nur Origi-
nal-Suzuki-Austauschteile/Zubehör oder
Produkte gleichwertiger Qualität zu verwen-
den. Durch den Gebrauch ungeeigneter
oder qualitativ minderwertiger Austausch-
und Zubehörteile kann die Betriebssicher-
heit gefährdet werden.

• Die Schwungradabdeckung darf nicht abge-
nommen werden (außer für einen Notstart).

BEMERKUNG:
Funksendeempfänger und Navigationsausrü-
stungsantennen dürfen nicht zu nahe an der
Motorverkleidung montiert werden, da dies
elektrische Störungen verursachen kann.
Suzuki empfiehlt für Antennen einen Mindest-
abstand von einem Meter von der Motorverklei-
dung.

Dieses Handbuch ist als permanenter Teil
des Außenbordmotors zu betrachten und
muss bei diesem verbleiben, wenn er ver-
kauft oder auf andere Weise einem neuen
Eigentümer bzw. Betreiber übergeben
wird. Bevor Sie Ihren neuen Suzuki-
Außenbordmotor in Betrieb nehmen, soll-
ten Sie dieses Handbuch aufmerksam
durchlesen. Es enthält wichtige Informa-
tionen zu Sicherheit, Betrieb und War-
tung.
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VORWORT
FÜR ALLE REGIONEN
Wir danken Ihnen, dass Sie sich für einen
Suzuki-Außenbordmotor entschieden haben.
Bitte studieren Sie dieses Handbuch sorgfältig
und werfen Sie gelegentlich wieder einen Blick
hinein. Es enthält wichtige Informationen zu
Sicherheit, Betrieb und Wartung.
Eine genaue Kenntnis der hier enthaltenen
lnformationen wird Ihnen viele vergnügliche
und sichere Bootsfahrten garantieren.

Allen lnformationen in dieser Anleitung liegt die
zum Zeitpunkt der Veröffentlichung neueste
Wareninformation zugrunde. Infolge Verbesse-
rungen oder sonstiger Änderungen sind Abwei-
chungen Ihres Außenbordmotors von dieser
Anleitung nicht auszuschließen. Suzuki behält
sich das Recht vor, jederzeit und ohne Voran-
kündigung Änderungen an der Produktion vor-
zunehmen, ohne dass dadurch eine
Verpflichtung entsteht, dieselben oder ähnliche
Änderungen an einem bereits gebauten oder
verkauften Außenbordmotor vorzunehmen.

Dieses Handbuch enthält möglicherweise
Modelle, die in Ihrem Land nicht verkauft werden.
Erkundigen Sie sich bei Ihrem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler nach den ver-
fügbaren Modellen. 

FÜR DIE USA
Die ordnungsgemäße Pflege und Wartung, die
Ihr Außenbordmotor benötigt, wird in diesem
Handbuch beschrieben.
Wenn Sie diese Anweisungen befolgen,
gewährleisten Sie eine lange und störungsfreie
Lebensdauer Ihres Außenbordmotors. Dieser
Außenbordmotor entspricht den Emissionsvor-
schriften der US-Umweltschutzbehörde, die für
neue Außenbordmotoren gelten. Die ordnungs-
gemäße Wartung der Motorkomponenten ist
notwendig, damit dieser Außenbordmotor die
EPA-Vorschriften erfüllt.
Befolgen Sie daher die Wartungsanweisungen
genau, um die Einhaltung der Emissions-
grenzwerte zu gewährleisten.
Ihr Suzuki-Marine-Vertragshändler verfügt über
erfahrene Techniker, die darauf geschult sind,
Ihnen und Ihrem Außenbordmotor den best-
möglichen Service mit den richtigen Werkzeu-
gen und Geräten zu bieten.

BITTE BEWAHREN SIE DIE NATUR
Schützen und erhalten Sie Ihre Bootsgewässer
und deren Zugang zum Land. Verschmutzen
Sie niemals das Wasser oder den Boden mit
Öl, Gas oder anderen schädlichen Produkten.
Achten Sie beispielsweise darauf, dass Sie das
gebrauchte Getriebeöl nach einem Getriebeöl-
wechsel ordnungsgemäß entsorgen. Denken
Sie auch daran, keine Abfälle zu hinterlassen.
Mit ein wenig Mühe können wir unsere Boots-
gewässer noch viele Jahre lang genießen.

Die Suzuki Motor Corporation glaubt an die
Erhaltung und den Schutz der natürlichen Res-
sourcen der Erde.

Zu diesem Zweck ermutigen wir alle Besitzer
von Außenbordmotoren, das Altöl und die Bat-
terien zu recyceln, in Zahlung zu geben oder
ordnungsgemäß zu entsorgen.
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ANBRINGUNG DER 
KENNNUMMER
Typen- und Kennnummer Ihres Außenbordmo-
tors sind auf einer Platte an der Klemmhalte-
rung aufgeprägt. Notieren Sie sich diese
Nummern unten, um sie später zu finden. Diese
Nummern sind bei Bestellung von Ersatzteilen
oder Diebstahl Ihres Motors erforderlich.

Typennummer:

Kennnummer:

1. Typennummer

2. Kennnummer

DF4A

0 0 4 0 3 F – X X X X X X

1

2

KRAFTSTOFF UND ÖL
BENZIN

Benzin ist leicht entzündlich und giftig. Es
kann einen Brand verursachen und für Men-
schen sowie Haustiere gefährlich sein.

Befolgen Sie zum Auftanken stets die folgen-
den Vorsichtsmaßregeln:
• Nur Erwachsene dürfen auftanken.
• Falls Sie einen tragbaren Kraftstofftank ver-

wenden, stellen Sie stets den Motor ab,
nehmen Sie den Kraftstofftank von Bord
und füllen Sie ihn außerhalb des Boots auf.

• Machen Sie den Kraftstofftank nicht rand-
voll, da sonst Benzin wegen Ausdehnung
aufgrund von Sonnenwärme überlaufen
kann.

• Achten Sie darauf, dass kein Benzin ver-
schüttet wird. Falls Benzin verschüttet wor-
den ist, wischen Sie es unverzüglich auf.

• Rauchen Sie nicht und halten Sie sich von
offenen Flammen und Funken fern.

Suzuki empfiehlt, nach Möglichkeit bleifreies
Benzin ohne Alkohol zu verwenden. Die Oktan-
zahl soll mindestens 87 nach der (R+M)/2-
Methode oder 91 nach der Research-Methode
betragen.

Es können auch Mischungen aus bleifreiem
Benzin und Alkohol mit entsprechender Oktan-
zahl gefahren werden, sofern der Alkohol-/
Ethanolgehalt 10 % nicht übersteigt.

Für Nordamerika
In einigen Gebieten sind nur sauerstoffangerei-
cherte Kraftstoffe verfügbar. Sauerstoffangerei-
cherte Kraftstoffe, die die
Mindestoktanzahlanforderung erfüllen und
weniger als 10 % Ethanol enthalten, können in
Ihrem Außenbordmotor verwendet werden,
ohne die “Beschränkte Garantie für neue
Außenbordmotoren” zu gefährden.

Durch den Gebrauch verbleiten Benzins kann
der Motor beschädigt werden. Durch den
Gebrauch ungeeigneten oder minderwertigen
Benzins können der Motor und das Kraftstoff-
system beschädigt werden.

 WARNUNG

HINWEIS
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Verwenden Sie nur bleifreies Benzin. Verwen-
den Sie kein Benzin mit einer niedrigeren als
der empfohlenen Oktanzahl und auch kein
Benzin, das abgestanden oder durch
Schmutz/Wasser usw. verunreinigt sein
könnte.

BEMERKUNG:
Sauerstoffangereicherte Kraftstoffe sind Kraft-
stoffe, die sauerstoffführende Zusätze wie z. B.
Alkohol enthalten.

Suzuki empfiehlt, einen Wasserabscheider-
Kraftstofffilter zwischen dem (den) Kraftstoff-
tank(s) und dem (den) Außenbordmotor(en)
des Boots einzubauen. Kraftstofffiltriersysteme
dieses Typs verhindern es, dass sich Wasser in
dem (den) Kraftstofftank(s) des Boots ansam-
melt und das elektronische Einspritzsystem des
Motors beeinträchtigt. Wasseransammlung
kann zu schlechter Motorleistung führen und
Schäden an Bauteilen des elektronischen Kraft-
stoffeinspritzsystems verursachen.
Ihr autorisierter Suzuki-Marine-Vertragshändler
kann Sie bezüglich wasserabscheidenden
Kraftstofffiltersystemen und deren Einbau bera-
ten.

Benzin/Ethanol-Mischungen
Für alle Länder
Mischungen aus bleifreiem Benzin und Ethanol
(Gärungsalkohol), auch “GASOHOL” genannt,
werden in gewissen Gebieten von Tankstellen
angeboten. Mischungen dieses Typs können
für Ihren Außenbordmotor verwendet werden,
wenn sie nicht mehr als 10 % Ethanol enthal-
ten. Vergewissern Sie sich, dass eine derartige
Benzin-Ethanol-Mischung eine Oktanzahl auf-
weist, die nicht unter der für Benzin empfohle-
nen liegt.

Für europäische Länder
Verwenden Sie das empfohlene Benzin gemäß
den folgenden Bezeichnungen.

Zapfsäulenkennzeichnung für Benzin/
Alkohol-Gemische
In einigen Ländern müssen die Zapfsäulen, die
Benzin/Alkohol-Gemische ausgeben, die Art
und den prozentualen Anteil des Alkoholgehalts
angeben und darauf hinweisen, ob wichtige
Zusatzstoffe enthalten sind. Diese Kennzeich-
nungen können Ihnen genügend Informationen
liefern, um festzustellen, ob eine bestimmte
Kraftstoffmischung die oben genannten Anfor-
derungen erfüllt. In anderen Ländern sind die
Zapfsäulen möglicherweise nicht eindeutig mit
dem Inhalt oder der Art des Alkohols und der
Zusatzstoffe gekennzeichnet. Wenn Sie sich
nicht sicher sind, ob der Kraftstoff, den Sie ver-
wenden möchten, diese Anforderungen erfüllt,
fragen Sie den Tankstellenbetreiber oder die
Kraftstofflieferanten.

BEMERKUNG:
• Achten Sie darauf, dass die von Ihnen ver-

wendeten Benzin/Alkohol-Gemische eine
Oktanzahl von mindestens 87 ((R+M)/2-
Methode) oder mindestens 91 (Research-
Methode) haben.

• Wenn Sie mit dem Fahrverhalten oder dem
Kraftstoffverbrauch Ihres Außenbordmotors
bei Verwendung eines Benzin/Alkohol-
Gemischs nicht zufrieden sind, sollten Sie
wieder auf bleifreies Benzin ohne Alkohol
umsteigen.

• Wenn der Motor klopft, ersetzen Sie den
Kraftstoff durch eine andere Marke, da es
Unterschiede zwischen den Marken gibt.

• Bleifreies Benzin verlängert die Lebens-
dauer der Zündkerze.

Benzin, das über lange Zeit im Kraftstofftank
gehalten wurde, bildet Firnis und Gummi -
Stoffe, die den Motor beschädigen können.

Benutzen Sie stets frisches Benzin.

HINWEIS
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Alkoholhaltiges Benzin kann Lackschäden
verursachen, die von der “Beschränkten
Garantie für neue Außenbordmotoren” nicht
abgedeckt sind.

Wenn Sie alkoholhaltiges Benzin tanken, soll-
ten Sie ganz besonders darauf bedacht sein,
kein Benzin zu verschütten. Falls Benzin ver-
schüttet worden ist, wischen Sie es unverzüg-
lich auf.

MOTORÖL

Durch den Gebrauch minderwertigen
Motoröls können Leistung und Lebensdauer
des Motors beeinträchtigt werden.

Suzuki empfiehlt den Gebrauch von Suzuki-
Marine-4-Takt-Motoröl (ECSTAR) oder eines
Motoröls gleichwertiger Qualität.

Die Qualität des verwendeten Öls ist für die Lei-
stung und Lebensdauer des Motors von aus-
schlaggebender Bedeutung. Wählen Sie stets
ein hochwertiges Motoröl.
Suzuki empfiehlt den Gebrauch von SAE 10W-
40 oder 10W-30 SUZUKI-MARINE-4-TAKTMO-
TORÖL. Wenn SUZUKI-MARINE-4-TAKTMO-
TORÖL nicht zur Verfügung steht, wählen Sie
ein NMMA-zertifiziertes FC-W-Öl oder ein
hochwertiges Viertakt-Motoröl in Übereinstim-
mung mit der durchschnittlichen Temperatur in
Ihrem Gebiet aus der folgenden Tabelle.

HINWEIS

HINWEIS

1. SG, SH, SJ, SL

–20 –10 0 10 20 30

–4 14 32 50 68 86

40

104

API SAE 

10W–40

10W–30

°F

°C

1

BEMERKUNG:
Bei niedrigen Temperaturen (unter 5 °C (41 °F))
verwenden Sie SAE (oder NMMA FC-W) 5W-
30, um das Starten zu erleichtern und für run-
den Motorlauf zu sorgen.

GETRIEBEÖL
Suzuki empfiehlt den Gebrauch von SUZUKI-
AUSSENBORDMOTOR-GETRIEBEÖL. Falls
ein solches Öl nicht zur Verfügung steht, ver-
wenden Sie SAE-90-Hypoidgetriebeöl der Ein-
stufung GL-5 nach dem API-
Klassifizierungssystem.
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LAGE DER SICHERHEITSAUFKLEBER
Die Hinweise auf den Aufklebern an Ihrem Außenbordmotor oder Kraftstofftank sind zu lesen und
stets zu beachten. Vergewissern Sie sich, dass Sie alle Anweisungen verstehen.
Die Aufkleber müssen jederzeit am Außenbordmotor bzw. Kraftstofftank vorhanden sein. Die Auf-
kleber niemals aus irgendeinem Grund entfernen.

WARNING    AVERTISSEMENT

Fuel  can  leak  creating  a  fire  hazard  if 
you  tilt  motor  with  loosened  air  vent
screw  or  lay  motor  on  its  side.
• Tighten  air  vent  screw before  tilting  up
 or  carrying  motor.
• Drain  fuel  completely  from  vapor 
 separator  or  carburetor  before  laying
 motor  on  its  side.
• See  owner’s  manual  for  details.

Le  carburent  risque  de  fuir  et  de
présenter  un  danger  d’incendie  si  le
moteur  est  incliné  avec  la  vis  de  purge
d’air  desserrée  ou  placée  sur  le  côté.
• Serrer  la  vis  de  l’évent  d’air  avant  de
 basculer  ou  de  déplacer  le  moteur.
• Vidanger  entièrement  le  carburant  du
 séparateur  de  vapeurs  ou  du 
 carburateur  avant  de  procéder.
• Pour  plus  de  détail,  voir  le  manuel

du  propriétaire.

• To avoid injury, when engine is
running, keep your hands,  hair,
clothing, etc.,  away from engine.

• See owner’s manual for details.

• Pour  éviter  toute blessure,  quand
le moteur est en marche,
éloigner les mains, les cheveux,
les vêtements, etc.  du moteur.

• Pour plus de détail, voir le
manuel du propriétaire.

WARNING
AVERTISSEMENT
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Bedeutung der Kennzeichnungssymbole
Diese Symbole bedeuten Folgendes;

WARNING   AVERTISSEMENT
Secure both mounting bolts and
clamps to avoid motor drop. 
See  owner’s  manual. 
Fixer les deux boulons de montage
et des brides pour éviter la chute du
moteur.  Voir  le  manuel du  propriétaire.

: Allgemeines Warnsymbol 
(Vorsicht oder Warnung)

: Lesen Sie aufmerksam das 
Benutzerhandbuch

: Bedienung des Fernbedienungs-
hebels/Gangschalthebels in zwei 
Richtungen; 
Vorwärts/Neutral/Rückwärts

: Motor starten

: Gefahr durch Feuer

: Gefahr durch Ablegen des 
Motors auf der Seite

: Gefahr durch rotierende Teile

: Gefahr durch austretenden Kraft-
stoff



12

Außer für Nordamerika
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Für Nordamerika
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ANORDNUNG DER TEILE

1. Entlüftungsschraube 10. Wassersichtloch 19. Getriebeöl-Kontrollschraube

2. Eingebauter Kraftstofftank 11. Spülverschluss 20. Wasserzulauföffnung

3. Motorabdeckung 12. Spannungseinsteller der Steue-
rung

21. Getriebeöl-Ablassschraube

4. Seilzugstartergriff 13. Klemmschraube 22. Kraftstoffanschluss 
(nur für DF5A, DF6A)

5. Drosselzugeinsteller 14. Klemmhalterung 23. Chokeknopf

6. Gassteuergriff 15. Kippverriegelungsarm 24. Kraftstoffanschlussdeckel

7. Schalthebel 16. Kippstift 25. Kombination aus Notstopp-
schalter & normaler Stopptaste

8. Hinterer Handgriff 17. Anode

9. Kraftstoffhahnhebel 18. Antikavitationsplatte
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11

3

4

5

6

13
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Tragbarer Kraftstofftank (Sonderzubehör für DF5A, DF6A)
(Außer für Nordamerika)

Tragbarer Kraftstofftank (Sonderzubehör für DF5A, DF6A)
(Für Nordamerika)

1. Entlüftungsschraube

2. Kraftstoffschlauch

3. Anlasseinspritzpumpe

4. Kraftstoffanschluss (für Kraftstofftank)

5. Kraftstofftankdeckel

1. Entlüftungsschraube

2. Kraftstoffschlauch

3. Anlasseinspritzpumpe

4. Kraftstoffanschluss (für Kraftstofftank)

5. Kraftstofftankdeckel

1

4

5

2

3

1

4

5

2

3
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ÜBERDREHUNGSBE-
GRENZUNGSSYSTEM
Dieser Motor ist mit einem Überdrehungsbe-
grenzungssystem ausgestattet, das aktiviert
wird, wenn die Motordrehzahl die nachfolgend
angegebene min-1 (U/min) überschreitet.

Eine übermäßige Drehzahl kann durch Kavita-
tion beim harten Wenden, einen Propeller mit
einer rutschenden Buchse, bei abgenutzten
Blättern oder durch eine zu hohe Trimmeinstel-
lung verursacht werden.

Wenn das Überdrehungsbegrenzungssystem
aktiviert wird, läuft der Motor unruhig und Sie
müssen die Motordrehzahl sofort auf den emp-
fohlenen Betriebsbereich verringern.

Wenn das System häufig aktiviert wird, bitten
Sie Ihren autorisierten Suzuki-Marine-Vertrags-
händler um Rat.

Wenn das Überdrehungsbegrenzungssystem
in Funktion tritt, obwohl die empfohlene maxi-
male Drehzahl nicht überschritten wurde, mit
Sicherheit ein Propeller geeigneter Steigung
verwendet wird und keine Umstände wie
“Übertrimmen” oder “Hohlsog” vorliegen,
kann das Überdrehungsbegrenzungssystem
gestört sein.

Setzen Sie sich bitte mit Ihrem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler in Verbindung,
wenn das Überdrehungsbegrenzungssystem
ohne ersichtlichen Grund aktiviert wird.

Überdrehungs-
begrenzungssy-
stem

DF4A 5100 
min-1 (U/min)

DF5A 5600 
min-1 (U/min)

DF6A 5850 
min-1 (U/min)

HINWEIS

EINBAU DES MOTORS

Zu viel Motorleistung für Ihr Boot kann gefähr-
lich sein. Eine übermäßige Motorleistung
wirkt sich nachteilig auf die Rumpfstabilität
aus und kann Probleme bei Betrieb/Handha-
bung verursachen. Das Boot kann auch Über-
lastungs- und Rumpfschäden erleiden.

Installieren Sie niemals einen Außenbordmo-
tor, der die vom Hersteller empfohlene maxi-
male Höchstleistung, die auf dem
“Typenschild” des Boots angegeben ist, über-
schreitet. Falls Sie kein “Typenschild” finden
können, setzen Sie sich bitte mit Ihrem autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler in Ver-
bindung.

Wenn der Motor nicht richtig am Heckspiegel
befestigt ist, kann er sich ablösen.

Vergewissern Sie sich, dass der Motor am
Heckspiegel verschraubt ist. Der Motor kann
sich lösen, wenn er nur von den Klemm-
schrauben festgehalten wird. Prüfen Sie von
Zeit zu Zeit den festen Sitz der Klemmschrau-
ben.

Wenn Sie versuchen, den Außenbordmotor
am Heckspiegel anzubringen, ohne über aus-
reichende Erfahrung mit mechanischen Arbei-
ten zu verfügen oder ohne sicher zu sein, wo
Sie die Löcher bohren sollen, können Sie das
Boot ernsthaft beschädigen.

Wenn Sie keine Erfahrung mit mechanischen
Arbeiten haben oder sich nicht sicher sind,
wo Sie Löcher in den Heckspiegel des Bootes
bohren sollen, ist Ihr Motor von Ihrem autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler anzu-
bringen.

Die richtige Höhe des Heckspiegels ist wichtig
für eine gute Leistung. Ein Motor, der auf einem
zu hohen Heckspiegel montiert ist, führt dazu,
dass der Propeller durchrutscht, was zu Lei-
stungsverlust oder Überhitzung führt. Ein
Motor, der an einem zu niedrigen Heckspiegel
montiert ist, erhöht den Luftwiderstand, was zu
einer geringeren Geschwindigkeit führt.

 WARNUNG

 WARNUNG

HINWEIS
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Vergewissern Sie sich, dass sich die Antikavitati-
onsplatte bei vollständig abgesenktem Motor 0 –
25 mm (0 – 1,0 in) unter dem Boden des Bootes
befindet (siehe Abbildung unten).

Wenn Sie Ihren Außenbordmotor mit der Anti-
kavitationsplatte oberhalb des Wassers
betreiben, kann dies zur Überhitzung und
schweren Beschädigung Ihres Außenbordmo-
tors führen.

Betreiben Sie Ihren Außenbordmotor nicht,
wenn sich die Antikavitationsplatte oberhalb
des Wassers befindet.

Richten Sie die Mitte des Motors auf den Heck-
spiegel aus und sichern Sie ihn, indem Sie die
Klemmschrauben abwechselnd von Hand fest-
ziehen. Achten Sie darauf, dass der Motor
genau in der Mitte steht, sonst zieht das Boot
während des Betriebs zur Seite.

Bringen Sie die 8-mm-Schrauben, Beilagschei-
ben, Sicherungsscheiben und Muttern wie
abgebildet an und ziehen Sie die Schrauben
der Reihe nach fest. Versiegeln Sie die Öffnun-
gen stets mit Dichtungsmittel, um einen Was-
seraustritt zu verhindern.

1. 0 – 25 mm (0 – 1,0 in)

HINWEIS

1

Ein zu festes Anziehen der Heckspiegel-
schrauben kann die Klemmhalterung beschä-
digen.

• Ziehen Sie die Heckspiegelschrauben nicht
zu fest an.

• Verwenden Sie kein Schlagwerkzeug, um
die Heckspiegelmuttern festzuziehen oder
zu lösen.

Überprüfen Sie nach dem Einbau des Motors,
ob die Lenk- und Kippbewegung nicht durch
irgendwelche Teile des Bootes behindert wird.
Achten Sie außerdem darauf, dass das Batte-
riekabel (falls vorhanden) die Bewegung des
Motors nicht behindert.

HINWEIS

1. Dichtungsmittel

1
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AUSWAHL UND EINBAU DES 
PROPELLERS
AUSWAHL DES PROPELLERS
Es ist sehr wichtig, für den Außenbordmotor
einen Propeller zu verwenden, die mit den
Betriebsbedingungen übereinstimmt. Die
Geschwindigkeit im Wasser bei Vollgas hängt
vom benutzten Propeller ab.
Durch eine übermäßig hohe Motordrehzahl
kann der Motor schwer beschädigt werden,
während eine niedrige Motordrehzahl bei Voll-
gas die Leistung beeinträchtigt. Die Auswahl
des Propellers ist auch von der Betriebslast des
Boots abhängig. Kleinere Lasten erfordern in
der Regel Propeller mit höherer Steigung, grö-
ßere Lasten hingegen Propeller mit niedrigerer
Steigung. Ihr autorisierter Suzuki-Marine-Ver-
tragshändler ist Ihnen bei der Propellerwahl
gerne behilflich.

Durch den Einbau eines Propellers mit einer
zu hohen oder einer zu niedrigen Steigung
wird die Höchstdrehzahl des Motors nachtei-
lig beeinflusst; dies kann zu einem schweren
Motorschaden führen.

Lassen Sie sich von Ihrem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler bei der Aus-
wahl eines Propellers für Ihr Boot beraten.

Sie können selbst feststellen, ob Ihr Boot mit
dem richtigen Propeller ausgestattet ist. Mes-
sen Sie hierzu bei Vollgasbetrieb des minimal
beladenen Boots die Motordrehzahl mit einem
Drehzahlmesser. Wenn ein geeigneter Propel-
ler montiert ist, liegt die Motordrehzahl inner-
halb des folgenden Bereichs:

HINWEIS

Vollgasdrehzahl-
bereich

DF4A 4000 – 5000 
min–1 (U/min)

DF5A 4500 – 5500 
min–1 (U/min)

DF6A 4750 – 5750 
min–1 (U/min)

Wenn die Motordrehzahl nicht innerhalb dieses
Bereichs liegt, sollten Sie sich von Ihrem autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler darüber
beraten lassen, welcher Propeller für Ihre
Anwendung am besten geeignet ist.

ANBRINGEN DES PROPELLERS

Bei der Montage und Demontage eines Pro-
pellers müssen korrekte Vorkehrungen getrof-
fen werden, da anderenfalls schwere
Verletzungen verursacht werden können.

Vor der Montage oder Demontage eines Pro-
pellers:
• Schalten Sie stets in den Leerlauf (neutral)

und nehmen Sie die Notstoppschalter-
Sicherungsplatte ab, damit der Motor nicht
versehentlich gestartet werden kann.

• Tragen Sie Schutzhandschuhe und “bloc-
kieren” Sie den Propeller mit einem Holz-
stück zwischen den Blättern und der
Antikavitationsplatte.

Zur Befestigung eines Propellers an lhrem
Außenbordmotor folgendermaßen vorgehen:

1. Die Propeller-Schiebewelle dick mit wasser-
abweisendem Fett von Suzuki gegen Rost
einfetten.

2. Den Anschlag auf die Propellerwelle schie-
ben.

3. Den Propeller auf die Propellerwelle schie-
ben.

 WARNUNG

1. Propeller-Schiebewelle

2. Anschlag

3. Propeller

4. Propellermutter

5. Splint

12345
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4. Die Propellermutter aufschrauben und sie
festziehen. Die Öffnung in der Propellermut-
ter am Loch in der Propellerwelle ausrichten,
dann den Splint einsetzen und ihn umbie-
gen, damit er sich nicht ablösen kann.

Zum Ausbau des Propellers die obigen Schritte
in umgekehrter Reihenfolge ausführen.

VERWENDUNG DES 
KIPPSYSTEMS
KIPPVERRIEGELUNG
Wenn Sie den Motor in den Rückwärtsgang
schalten, wird der Motor automatisch verriegelt,
sodass er sich nicht durch die Kräfte wie bei-
spielsweise den Propellerschub aus dem Was-
ser hebt.

Wenn Sie die Flachwasserposition verwen-
den, funktioniert die Kippverriegelung nicht.
Dadurch können Kräfte wie etwa vom Propel-
lerschub im Rückwärtslauf, schneller Verzö-
gerung und Kollisionen mit
Unterwasserobjekten dazu führen, dass der
Motor aus dem Wasser herausschießt, was zu
Verletzungen führen kann.

Seien Sie vorsichtig, wenn Sie die Flachwas-
serposition verwenden, und fahren Sie nur mit
sehr niedrigen Geschwindigkeiten.

KIPPVERRIEGELUNGSARM
Der Kippverriegelungsarm wird verwendet, um
den Motor in der vollständig hochgekippten
Position und Flachwasserposition zu halten.

GANZ HOCHGEKIPPTE POSITION
Um den Motor in der vollständig angehobenen
Position zu halten:

1. Rückwärtsverriegelungsarm

 WARNUNG

1
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Wenn Sie Ihre Hände beim Ankippen zu nahe
an den Haltewinkel bringen oder unter den
Motor halten, könnten sie eingeklemmt wer-
den, falls Sie den Motor fallen lassen.

Halten Sie Ihre Hände beim Ankippen immer
vom Haltewinkel und dem Bereich unter dem
Motor fern.

1. In den Leerlauf (neutral) schalten.
2. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach

rechts (Position Aus) und ziehen Sie die Ent-
lüftungsschraube am Kraftstofftankdeckel
fest.

Verwendung des tragbaren Kraftstofftanks:
Trennen Sie die Kraftstoffleitung vom tragbaren
Kraftstofftank ab.
Bringen Sie den Kraftstoffanschlussdeckel am
Kraftstoffanschluss an.

 WARNUNG

1. Kraftstoffhahnhebel

1. Entlüftungsschraube

1

1

Seien Sie beim Hochkippen des Motors vor-
sichtig, da sonst Kraftstoff aus dem Motor
austreten kann.

• Füllen Sie den Kraftstofftank nicht über die
Obergrenze hinaus auf.

• Stellen Sie bei Motoren mit eingebautem
Kraftstofftank sicher, dass Sie den Kraft-
stoffhahnhebel nach rechts drehen (Posi-
tion Aus) und die Entlüftungsschraube am
Kraftstofftankdeckel festziehen, bevor Sie
den Motor hochkippen.

• Senken Sie den Motor wieder in die normale
Position ab, bevor Sie die Entlüftungs-
schraube am Kraftstofftankdeckel des ein-
gebauten Kraftstofftanks öffnen.

• Bei Motoren mit tragbarem Kraftstofftank
muss die Kraftstoffleitung immer dann
abgetrennt werden, wenn Sie den Motor
über einen längeren Zeitraum in hochge-
kippter Position belassen.

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

3. Ergreifen Sie den Griff auf der Rückseite der
Motorabdeckung und kippen Sie den Motor
vollständig hoch, bis er durch den Kippver-
riegelungsarm automatisch in der vollständig
hochgekippten Position verriegelt wird.

1. Kraftstoffanschlussdeckel

 WARNUNG

HINWEIS

1
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Wenn Sie den Gassteuergriff zum Anheben
oder Absenken des Motors verwenden, kann
der Gassteuergriff abbrechen.

Verwenden Sie den Gassteuergriff niemals
zum Anheben oder Absenken des Motors.

Um den Motor wieder abzusenken, ziehen Sie
den Motor leicht zu sich heran, ziehen Sie den
Kippverriegelungsarm nach oben und lassen
Sie den Motor langsam herunter.

Wenn der Motor beim Transport des Boots auf
einem Anhänger mit dem Kippverriegelungs-
arm in der vollständig hochgekippten Position
gehalten wird, könnte sich der Kippverriege-
lungsarm unterwegs lösen und der Motor
beschädigt werden.

Verwenden Sie beim Transport Ihres Boots
auf einem Anhänger niemals den Kippverrie-
gelungsarm, um den Motor in der vollständig
hochgekippten Position zu halten.

1. Kippverriegelungsarm

HINWEIS

1. Kippverriegelungsarm

HINWEIS

1

1

Alternative Stromversorgung

Ihr Außenbordmotor oder Boot kann beschä-
digt werden, wenn der Außenbordmotor nicht
aus dem Wasser gekippt und verriegelt wird,
während das Boot mit einer alternativen
Stromversorgung angetrieben wird.

Vergewissern Sie sich, dass der Außenbord-
motor aus dem Wasser gekippt und verriegelt
ist, während das Boot mit einer alternativen
Stromversorgung angetrieben wird.

FLACHWASSERPOSITION

Wenn Sie die Flachwasserposition verwen-
den, funktioniert die Kippverriegelung nicht.
Dadurch können Kräfte wie etwa vom Propel-
lerschub im Rückwärtslauf, schneller Verzö-
gerung und Kollisionen mit
Unterwasserobjekten dazu führen, dass der
Motor aus dem Wasser herausschießt, was zu
Verletzungen führen kann.

Seien Sie vorsichtig, wenn Sie die Flachwas-
serposition verwenden, und fahren Sie nur mit
sehr niedrigen Geschwindigkeiten.

Wenn Sie bei der Verwendung der Flachwas-
serposition keine angemessenen Vorsichts-
maßnahmen treffen, kann Kraftstoff aus dem
eingebauten Kraftstofftank austreten.

• Füllen Sie den Kraftstofftank nicht über die
Obergrenze hinaus auf.

• Wenn der Motor ausgeht, ziehen Sie die
Entlüftungsschraube am Kraftstofftankdec-
kel des eingebauten Kraftstofftanks fest.

• Senken Sie den Motor wieder in die normale
Position ab, bevor Sie die Entlüftungs-
schraube am Kraftstofftankdeckel des ein-
gebauten Kraftstofftanks öffnen.

So stellen Sie den Motor auf die Flachwasser-
position ein:
1. In den Leerlauf (neutral) schalten.
2. Kippen Sie den Motor langsam nach oben,

bis Sie ein “Klick”-Geräusch hören.

HINWEIS

 WARNUNG

 WARNUNG
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3. Senken Sie den Motor langsam ab. Er wird
in einer Position anhalten, die im Vergleich
mit dem normalen Trimmwinkel leicht nach
oben geneigt ist.

BEMERKUNG:
Es gibt zwei Flachwasserpositionen. Verwen-
den Sie je nach der Wassertiefe die geeignete
Position.

So senken Sie den Motor wieder ab:
1. Ziehen Sie den Motor in Ihre Richtung, bis

Sie ein “Klick”-Geräusch hören.
2. Senken Sie den Motor langsam ab.

1. Normale Position

2. Flachwasserposition 1

3. Flachwasserposition 2

4. Position des “Klick”-Geräuschs

1
2

3

4

INSPEKTION VOR DER FAHRT

Losfahren, ohne Boot und Motor inspiziert zu
haben, kann gefährlich sein.

Bevor Sie ablegen, sollten Sie stets die in die-
sem Abschnitt beschriebenen Inspektionen
durchführen.

Vergewissern Sie sich, dass Boot und Motor im
guten Zustand sind, und dass Sie für Notfälle
richtig vorbereitet sind.
Führen Sie vor dem Ablegen stets die folgen-
den Überprüfungen durch:

• Sicherstellen, dass Kraftstoff und Öl für
die vorgesehene Fahrt ausreichen.

Fassungsvermögen des Kraftstofftanks: 1,0 L
(0,26/0,22 US/Imp. gal.)

Wenn Sie den eingebauten Kraftstofftank
überfüllen, kann der Kraftstoff überlaufen.

Füllen Sie den Tank nicht über die Obergrenze
hinaus auf.

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

 WARNUNG

 WARNUNG

HINWEIS
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• Den Motorölstand der Ölwanne überprü-
fen.

Betreiben des Motors mit zu wenig Öl kann zu
einem schweren Motorschaden führen.

Kontrollieren Sie den Ölstand vor jeder Fahrt
und füllen Sie bei Bedarf Öl nach.

Überprüfung des Motorölstandes:

BEMERKUNG:
Um zu vermeiden, dass bei der Überprüfung
des Motorölstands ein inkorrekter Wert erhalten
wird, ist das Motoröl nur bei kaltem Motor zu
kontrollieren.

1. Bringen Sie den Motor in eine vertikale Posi-
tion, lösen Sie die Hakenhebel und entfer-
nen Sie die Motorabdeckung.

1. Kraftstofftank

2. Kraftstofftankfilter

3. Obergrenze (Maschenbereich an der Unterseite 
des Filters)

HINWEIS

1. Motorabdeckung

2. Hakenhebel

3
2 1

1

2
1

2

2. Entfernen Sie den Öleinfülldeckel
(Ölmessstab) und wischen Sie das Öl mit
einem sauberen Tuch ab.

3. Um den Motorölstand zu überprüfen, berüh-
ren Sie mit dem Gewinde des Öleinfülldec-
kels (Ölmessstab) die Kante des
Öleinfülldeckels (Ölmessstab), wie in der
Abbildung dargestellt. Schrauben Sie den
Öleinfülldeckel (Ölmessstab) nicht ein.

BEMERKUNG:
Durch das Fenster kann das Volumen des
Motoröls nicht überprüft werden.
Wenn der Motor läuft, ist das Fenster ein Fen-
ster, das bestätigt, dass das Motoröl schmiert.
Überprüfen Sie den Motorölstand mithilfe des
Öleinfülldeckels (Ölmessstab).

Der Motorölstand am Öleinfülldeckel
(Ölmessstab) sollte zwischen der Ober- und
Untergrenze liegen, die auf dem Öleinfüll-
deckel (Ölmessstab) angegeben sind.

1. Öleinfülldeckel (Ölmessstab)

2. Obergrenze

3. Untergrenze

1. Öleinfülldeckel (Ölmessstab)

2. Fenster

3. Obergrenze

4. Untergrenze

1

2

3

1

2 1

3

4
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Wenn sich der Motorölstand in der Nähe der
Untergrenze befindet, muss Motoröl bis zur
Obergrenze nachgefüllt werden.

BEMERKUNG:
Wenn das Motoröl verschmutzt oder verfärbt
ist, durch frisches Motoröl ersetzen. Siehe
Abschnitt “KONTROLLE UND WARTUNG”.

Auffüllen des Motoröls:
1. Entfernen Sie den Öleinfülldeckel

(Ölmessstab) und wischen Sie das Motoröl
mit einem sauberen Tuch ab.

2. Füllen Sie mit dem empfohlenen Motoröl bis
zur Obergrenze auf. Um den oberen
Motorölstand zu überprüfen, berühren Sie
mit dem Gewinde des Öleinfülldeckels
(Ölmessstab) die Kante des Öleinfülldeckels
(Ölmessstab), wie in der Abbildung darge-
stellt. Schrauben Sie den Öleinfülldeckel
(Ölmessstab) nicht ein.

Betreiben des Motors mit zu viel Öl kann zu
einem Motorschaden führen.

Füllen Sie nicht zu viel Öl in den Motor.

3. Den Öleinfülldeckel (Ölmessstab) wieder gut
festdrehen.

• Kontrolle des Propellers auf etwaige
Schäden.

• Vergewissern Sie sich, dass der Motor
sicher am Heckspiegel montiert ist.

1. Öleinfülldeckel (Ölmessstab)

2. Obergrenze

3. Untergrenze

HINWEIS

1

1

2

3

• Sicherstellen, dass der Kippstift sicher in
der richtigen Position in den Schwenk-
kopf eingesetzt ist.

• Vergewissern Sie sich, dass das Starter-
seil keine Anzeichen von Ausfransung
oder Verschleiß aufweist.

• Sich vergewissern, dass sich die erforder-
lichen Notausrüstungsgegenstände und
Rettungseinrichtungen an Bord befinden.

• Sicherstellen, dass der Notstoppschalter
richtig funktioniert.

• Überprüfen Sie den Wassereinlass auf
eventuelle Verstopfungen. Der Wasserein-
lass muss frei von jeglichen Hindernissen
sein.
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KRAFTSTOFFTANK BEFÜLLEN

Benzin ist leicht entzündlich und giftig. Es
kann einen Brand verursachen und für Men-
schen sowie Haustiere gefährlich sein.

Befolgen Sie zum Auftanken stets die folgen-
den Vorsichtsmaßregeln:
• Nur Erwachsene dürfen auftanken.
• Falls Sie einen tragbaren Kraftstofftank ver-

wenden, stellen Sie stets den Motor ab,
nehmen Sie den Kraftstofftank von Bord
und füllen Sie ihn außerhalb des Boots auf.

• Machen Sie den Kraftstofftank nicht rand-
voll, da sonst Benzin wegen Ausdehnung
aufgrund von Sonnenwärme überlaufen
kann.

• Achten Sie darauf, dass kein Benzin ver-
schüttet wird. Falls Benzin verschüttet wor-
den ist, wischen Sie es unverzüglich auf.

• Rauchen Sie nicht und halten Sie sich von
offenen Flammen und Funken fern.

EINGEBAUTER KRAFTSTOFFTANK
Zum Befüllen des Kraftstofftanks:
1. Stellen Sie stets den Motor ab, bevor Sie

den Tank auffüllen.

Alkoholhaltiges Benzin kann Lackschäden
verursachen, die von der “Beschränkten
Garantie für neue Außenbordmotoren” nicht
abgedeckt sind.

Wenn Sie alkoholhaltiges Benzin tanken, soll-
ten Sie ganz besonders darauf bedacht sein,
kein Benzin zu verschütten. Falls Benzin ver-
schüttet worden ist, wischen Sie es unverzüg-
lich auf.

2. Drehen Sie die Entlüftungsschraube an der
Oberseite des Kraftstofftankdeckels vollstän-
dig im Gegenuhrzeigersinn, um die Entlüf-
tung zu öffnen.

BEMERKUNG:
Die Entlüftungsschraube ist für den Transport
auf “Geschlossen” und für den Betrieb und das
Entfernen des Deckels auf “Offen” zu stellen.

 WARNUNG
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3. Entfernen Sie den Kraftstofftankdeckel.

Wenn Sie den eingebauten Kraftstofftank
überfüllen, kann der Kraftstoff überlaufen.

Füllen Sie den Tank nicht über die Obergrenze
hinaus auf.

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

1. Entlüftungsschraube (für Nordamerika)

2. Kraftstofftankdeckel (für Nordamerika)

1. Entlüftungsschraube (außer für Nordamerika)

2. Kraftstofftankdeckel (außer für Nordamerika)

 WARNUNG

HINWEIS
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4. Füllen Sie den Kraftstofftank vorsichtig mit
Kraftstoff auf.
Nicht überfüllen.

5. Ziehen Sie den Kraftstofftankdeckel fest, bis
Sie ein “Klicken” hören.

6. Ziehen Sie die Entlüftungsschraube oben
auf dem Kraftstofftankdeckel fest.

TRAGBARER KRAFTSTOFFTANK
<Sonderzubehör für DF5A, DF6A>
Zum Befüllen des Kraftstofftanks:
1. Stellen Sie stets den Motor ab, bevor Sie

den Tank auffüllen.
2. Ziehen Sie die Entlüftungsschraube oben

auf dem Kraftstofftankdeckel fest.
3. Entfernen Sie den tragbaren Kraftstofftank

vom Boot, um ihn aufzufüllen.

1. Kraftstofftank

2. Kraftstofftankfilter

3. Obergrenze (Maschenbereich an der Unterseite 
des Filters)

Fassungsvermö-
gen des Kraftstoff-

tanks

1,0 L 
(0,26/0,22 US/Imp. gal.)

3
12

4. Drehen Sie die Entlüftungsschraube an der
Oberseite des Kraftstofftankdeckels vollstän-
dig im Gegenuhrzeigersinn, um die Entlüf-
tung zu öffnen.

BEMERKUNG:
Die Entlüftungsschraube ist für den Transport
auf “Geschlossen” und für den Betrieb und das
Entfernen des Deckels auf “Offen” zu stellen.

5. Außer für Nordamerika:

Alkoholhaltige Kraftstoffe können Lackschä-
den verursachen.

Wenn Sie alkoholhaltiges Benzin tanken, soll-
ten Sie ganz besonders darauf bedacht sein,
kein Benzin zu verschütten. Falls Benzin ver-
schüttet worden ist, wischen Sie es unverzüg-
lich auf.

Drehen Sie den Kraftstofftankdeckel gegen
den Uhrzeigersinn, um ihn zu entfernen.

Für Nordamerika:
Entfernen Sie den Kraftstofftankdeckel.
Zum Entfernen des Kraftstofftankdeckels
beachten Sie bitte den Abschnitt “ENTFER-
NEN DES DECKELS DES TRAGBAREN
KRAFTSTOFFTANKS (FÜR NORDAME-
RIKA)”.

6. Füllen Sie den Kraftstofftank vorsichtig mit
Kraftstoff auf. Nicht überfüllen.

7. Drehen Sie den Kraftstofftankdeckel im Uhr-
zeigersinn und vergewissern Sie sich, dass
er fest auf der Einfüllöffnung sitzt.

HINWEIS

1. Entlüftungsschraube

2. Kraftstofftankdeckel

1

2



27

8. Ziehen Sie die Entlüftungsschraube oben
auf dem Kraftstofftankdeckel fest.

ENTFERNEN DES DECKELS DES 
TRAGBAREN KRAFTSTOFFTANKS (FÜR 
NORDAMERIKA)

Alkoholhaltiges Benzin kann Lackschäden
verursachen, die von der “Beschränkten
Garantie für neue Außenbordmotoren” nicht
abgedeckt sind.

Wenn Sie alkoholhaltiges Benzin tanken, soll-
ten Sie ganz besonders darauf bedacht sein,
kein Benzin zu verschütten. Falls Benzin ver-
schüttet worden ist, wischen Sie es unverzüg-
lich auf.

1. Machen Sie die Druckentlastungslasche
unterhalb des Kraftstofftankdeckels ausfin-
dig und drehen Sie den Kraftstofftankdeckel
im Gegenuhrzeigersinn, bis die Druckentla-
stungslasche in die erste Verriegelung einra-
stet.

2. Drücken Sie die Druckentlastungslasche
nach unten, lösen Sie die Verriegelung und
drehen Sie dann den Kraftstofftankdeckel
um eine 1/4-Drehung. Die Druckentlastungs-
lasche rastet in die zweite Verriegelung ein.

HINWEIS

1. Entlüftungsschraube

2. Kraftstofftankdeckel

3. Druckentlastungslasche

2

1

3

3. Drücken Sie die Druckentlastungslasche
erneut nach unten und drehen Sie sie, um
den Kraftstofftankdeckel zu entfernen.
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EINFAHREN
Richtige Behandlung in dieser Einfahrzeit ist die
Voraussetzung für Langlebigkeit und Spitzenlei-
stungen Ihres Motors. Für das richtige Einfah-
ren gelten die folgenden Richtlinien.

Das Nichtbefolgen der nachstehenden Ein-
laufvorschriften kann zu einem schweren
Motorschaden führen.

Beachten Sie unbedingt die im Folgenden
beschriebenen Motor-Einlaufverfahren.

Einlaufzeit: 10 Stunden

Einlaufhinweise
1. Während der ersten 2 Betriebsstunden:

Nach dem Anlassen eines kalten Motors auf
eine ausreichende Leerlaufperiode achten
(ungefähr 5 Minuten), um ein Aufwärmen
des Motors zu gewährleisten.

Fahren mit hoher Geschwindigkeit ohne aus-
reichende Warmlaufzeit kann einen schweren
Motorschaden, wie zum Beispiel einen Kol-
benfresser, verursachen.

Erst nach einer ausreichenden Warmlaufzeit
(5 Minuten) des Motors im Leerlauf kann mit
hoher Geschwindigkeit gefahren werden.

Nach dem Warmlaufen den Motor im Leer-
lauf oder dem niedrigsten Gang etwa 15
Minuten laufenlassen.
Während der restlichen Zeit von einer Stunde
und 45 Minuten den Motor bei eingelegtem
Gang und mit weniger als Halbgas (1/2 Dros-
selklappenstellung) (3000 min-1 (U/min))
betreiben, sofern die Betriebssicherheit dies
erlaubt.

BEMERKUNG:
Die Drehzahl kann bis über den empfohlenen
Bereich hinaus erhöht werden, um das Boot
auszurichten; danach die Drehzahl sofort wie-
der auf den empfohlenen Betriebsbereich
zurücknehmen.

HINWEIS

HINWEIS

2. Während der nächsten Betriebsstunde:
Lassen Sie den Motor mit einer Drehzahl
von 4000 min-1 (U/min) oder Dreiviertelgas
laufen, sofern die Betriebssicherheit dies
erlaubt. Eine Vollgasstellung ist zu diesem
Zeitpunkt noch zu vermeiden.

3. Restliche 7 Stunden:
Sofern die Betriebsbedingungen dies erlau-
ben, kann der Motor mit eingelegtem Gang
und der gewünschten Motordrehzahl betrie-
ben werden.
Kurzzeitig kann auch Vollgas gegeben wer-
den; der Motor darf jedoch nicht länger als 5
Minuten ununterbrochen in der Vollgasstel-
lung betrieben werden.

Eine länger als 5 Minuten andauernde, unun-
terbrochene Vollgasfahrt während der letzten
7 Stunden der Einlaufzeit kann einen schwe-
ren Motorschaden, wie zum Beispiel einen
Kolbenfresser, verursachen.

Während der letzten 7 Stunden der Einlaufzeit
darf der Motor jeweils nicht länger als 5 Minu-
ten mit Vollgas betrieben werden.

HINWEIS
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BEDIENUNG
VOR DEM STARTEN DES MOTORS
Verwendung des eingebauten Kraftstoff-
tanks
1. Senken Sie den Motor ins Wasser ab.
2. Drehen Sie die Entlüftungsschraube am

Kraftstofftankdeckel zum Öffnen der Entlüf-
tung im Gegenuhrzeigersinn.

3. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
links (Position Ein).

BEMERKUNG:
Wenn Sie den Kraftstoffhahnhebel nach links
drehen (Position Ein), kann der Kraftstoff aus
dem eingebauten Kraftstofftank fließen.

4. Trennen Sie die Kraftstoffleitung des tragba-
ren Kraftstofftanks vom Kraftstoffanschluss
auf der Motorseite (wenn der tragbare Kraft-
stofftank verwendet wird).
Bringen Sie den Kraftstoffanschlussdeckel
am Kraftstoffanschluss an.

1. Entlüftungsschraube

1. Kraftstoffhahnhebel

1

1

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

BEMERKUNG:
Wenn Sie den eingebauten Kraftstofftank ver-
wenden, trennen Sie die Kraftstoffleitung des
tragbaren Kraftstofftanks vom Kraftstoffan-
schluss an der Motorseite ab. Wenn nicht, fließt
der Kraftstoff möglicherweise nicht ordnungs-
gemäß aus dem eingebauten Kraftstofftank.

5. Vergewissern Sie sich, dass der Schalthebel
in der Neutralposition steht.

Wenn ein Gang eingelegt ist, darf der Seilzug-
starter nicht betätigt werden und der Versuch,
ihn zu verwenden, kann den Seilzugstarter
beschädigen.

1. Kraftstoffanschlussdeckel

HINWEIS

1. Neutralposition

HINWEIS

1

1
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Vergewissern Sie sich, dass sich der Motor im
Leerlauf befindet, bevor Sie am Seilzugstarter-
seil ziehen.

6. Die Notstoppschalter-Sicherungsplatte ist
anzubringen und das Ende der Notstopp-
schalterleine ist an einem Teil Ihres Körpers
zu befestigen.

Wenn die Notstoppschalterleine nicht richtig
angebracht oder nicht sichergestellt ist, dass
der Notstoppschalter wie vorgesehen funktio-
niert, kann erhöhte Gefahr des Lebensverlu-
stes oder Erleidens schwerer Verletzungen
sowohl für den Bootsführer als auch die Pas-
sagiere bestehen.

Befolgen Sie stets die folgenden Vorsichts-
maßregeln:
• Befestigen Sie beim Betrieb des Boots die

Notstoppschalterleine immer am Handge-
lenk oder einem geeigneten Kleidungsstück
wie z. B. dem Gürtel.

• Einer Betätigung des Notstoppschalters
dürfen keine Hindernisse im Wege stehen.

1. Notstoppschalter-Sicherungsplatte

1. Notstoppschalterleine

 WARNUNG
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• Während normalen Betriebs ist darauf zu
achten, dass die Notstoppschalterleine
nicht gerissen oder die Notstoppschalter-
Sicherungsplatte nicht aus dem Schalter
gezogen wird. Der Motor stoppt unverzüg-
lich, und durch die erfolgende, unerwartete
Bremswirkung könnten Insassen Richtung
Bug geschleudert werden. 

BEMERKUNG:
Eine Reserve-Notstoppschalter-Sicherungs-
platte aus Kunststoff ist für Notfälle vorhanden.
Nehmen Sie sie von der Notstoppschalterleine
ab und bewahren Sie sie an einer sicheren
Stelle auf dem Boot auf. Die Original-Notstopp-
schalterleine und die Notstoppschalter-Siche-
rungsplatte sind jedoch so bald wie möglich zu
ersetzen.

Verwendung des tragbaren Kraftstoff-
tanks (für DF5A, DF6A)

Beim Anschließen des Kraftstoffschlauchs an
den tragbaren Kraftstofftank oder den Motor
kann der Kraftstoff unter Druck stehen und
um den Anschluss herum herausspritzen,
was zu einer schweren Verletzung führen
kann.

Lösen Sie vor dem Anschließen des Kraft-
stoffschlauchs einmal den Kraftstofftankdec-
kel und ziehen Sie ihn wieder fest, um den
Kraftstoffdruck im Kraftstofftank entweichen
zu lassen.
Zur Handhabung des Kraftstofftankdeckels
beachten Sie bitte den Abschnitt “KRAFT-
STOFFTANK BEFÜLLEN” in diesem Hand-
buch.

1. Senken Sie den Motor ins Wasser ab.
2. Der Kraftstoffschlauch ist sicher mit dem

tragbaren Kraftstofftank und dem Motor ver-
bunden.

 WARNUNG
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Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

3. Drehen Sie die beiden Entlüftungsschrau-
ben an den Kraftstofftankdeckeln des einge-
bauten Kraftstofftanks und des tragbaren
Kraftstofftanks im Gegenuhrzeigersinn, um
die Entlüftung zu öffnen.

4. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
rechts (Position Aus).

BEMERKUNG:
Wenn Sie den tragbaren Kraftstofftank verwen-
den, drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
rechts (Position Aus), damit der Kraftstoff vom
tragbaren Kraftstofftank zum Vergaser fließt.

5. Vergewissern Sie sich, dass der Schalthebel
in der Neutralposition steht.

HINWEIS

1. Entlüftungsschraube

1. Kraftstoffhahnhebel

1

1

1

Wenn ein Gang eingelegt ist, darf der Seilzug-
starter nicht betätigt werden und der Versuch,
ihn zu verwenden, kann den Seilzugstarter
beschädigen.

Vergewissern Sie sich, dass sich der Motor im
Leerlauf befindet, bevor Sie am Seilzugstarter-
seil ziehen.

6. Die Notstoppschalter-Sicherungsplatte ist
anzubringen und das Ende der Notstopp-
schalterleine ist an einem Teil Ihres Körpers
zu befestigen.

1. Neutralposition

HINWEIS

1. Notstoppschalter-Sicherungsplatte

1. Notstoppschalterleine

1

1

11
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Wenn die Notstoppschalterleine nicht richtig
angebracht oder nicht sichergestellt ist, dass
der Notstoppschalter wie vorgesehen funktio-
niert, kann erhöhte Gefahr des Lebensverlu-
stes oder Erleidens schwerer Verletzungen
sowohl für den Bootsführer als auch die Pas-
sagiere bestehen.

Befolgen Sie stets die folgenden Vorsichts-
maßregeln:
• Die Notstoppschalterleine muss sicher am

Handgelenk oder an einem geeigneten Klei-
dungsteil (Gürtel o. Ä.) des Bootsführers
befestigt sein.

• Einer Betätigung des Notstoppschalters
dürfen keine Hindernisse im Wege stehen.

• Während normalen Betriebs ist darauf zu
achten, dass die Notstoppschalterleine
nicht gerissen oder die Notstoppschalter-
Sicherungsplatte nicht aus dem Schalter
gezogen wird. Der Motor stoppt unverzüg-
lich, und durch die erfolgende, unerwartete
Bremswirkung könnten Insassen Richtung
Bug geschleudert werden.

BEMERKUNG:
Eine Reserve-Notstoppschalter-Sicherungs-
platte aus Kunststoff ist für Notfälle vorhanden.
Nehmen Sie sie von der Notstoppschalterleine
ab und bewahren Sie sie an einer sicheren
Stelle auf dem Boot auf. Die Original-Notstopp-
schalterleine und die Notstoppschalter-Siche-
rungsplatte sind jedoch so bald wie möglich zu
ersetzen.

7. Die Anlasseinspritzpumpe mehrmals drüc-
ken, bis Widerstand spürbar ist.

BEMERKUNG:
Drücken Sie die Anlasseinspritzpumpe nicht,
während der Motor läuft, da der Vergaser sonst
überlaufen kann.

 WARNUNG
BEMERKUNG:
Nur für DF5A, DF6A
Wenn der Motor mit Kraftstoff aus dem einge-
bauten Kraftstofftank gestartet wird, nachdem
der tragbare Kraftstofftank leer ist:
1. Trennen Sie die Kraftstoffleitung des tragba-

ren Kraftstofftanks vom Kraftstoffanschluss
an der Motorseite ab.
Bringen Sie den Kraftstoffanschlussdeckel
am Kraftstoffanschluss an.

2. Füllen Sie Kraftstoff in den eingebauten
Kraftstofftank und warten Sie etwa 20
Sekunden, bevor Sie starten.

3. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
links (Position Ein).

STARTEN DES MOTORS

Das Abgas enthält Kohlenmonoxid, ein
gefährliches Gas, das wegen seiner Farb- und
Geruchlosigkeit schwer erkennbar ist. Einat-
men von Kohlenmonoxid kann zum Tod oder
zu schweren Gesundheitsschäden führen.

In geschlossenen Räumen und in Umgebun-
gen mit unzureichender Ventilation darf der
Motor weder laufen gelassen, noch sollte er
unter solchen Bedingungen überhaupt gestar-
tet werden.

Betreiben des Boots ohne richtig funktionie-
renden Notstoppschalter kann gefährlich sein.

Vergewissern Sie sich vor dem Ablegen, dass
der Notstoppschalter richtig funktioniert.

BEMERKUNG:
Wenn die Notstoppschalter-Sicherungsplatte
nicht in Position ist, kann der Seilzugstarter
nicht arbeiten.

BEMERKUNG:
Führen Sie die folgenden Schritte durch, bevor
Sie den Motor starten, wenn er fabrikneu ist
oder sich kein Kraftstoff im Kraftstofftank befin-
det:
Befüllen Sie den Kraftstofftank mit frischem
Kraftstoff.

 WARNUNG

 WARNUNG
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Ziehen Sie mehrmals kräftig am Seilzugstarter-
griff, um die Kraftstoffleitung mit Kraftstoff zu
füllen, und befolgen Sie dann die normalen
Schritte des Startvorgangs.

1. Wenn der Motor kalt ist:
Ziehen Sie den Chokeknopf vollständig her-
aus. Richten Sie die Pfeilmarkierung am
Gassteuergriff auf die Startposition aus.
Wenn der Motor warm ist:
Richten Sie die Pfeilmarkierung am Gas-
steuergriff auf die Startposition aus. Verwen-
den Sie den Choke nicht.

BEMERKUNG:
Wenn Sie einen warmen Motor neu starten,
müssen Sie möglicherweise den Choke betäti-
gen. Wenn Ihr Motor im warmen Zustand nicht
schnell anspringt, befolgen Sie das Verfahren
für den Kaltstart.

2. Fassen Sie den Seilzugstartergriff fest an
und ziehen Sie langsam, bis Sie einen
Widerstand spüren. Wenn Sie den Wider-
stand spüren, ziehen Sie kräftig am Seilzug-
starterseil, um den Motor zu starten. Lassen
Sie das Seilzugstarterseil nicht los, wenn es
herausgezogen ist. Halten Sie das Seilzug-
starterseil fest und lassen Sie es langsam
zurücklaufen.

1. Chokeknopf

2. Startposition

3. Gassteuergriff

4. Pfeilmarkierung

2

3
4

1 Wenn Sie bei laufendem Motor am Seilzug-
startergriff ziehen, kann das Seilzugstartersy-
stem beschädigt werden.

Ziehen Sie niemals bei laufendem Motor am
Seilzugstartergriff.

3. Stellen Sie den Motor nach dem Anlassen
mit dem Gassteuergriff in den Leerlauf.

4. Drücken Sie den Chokeknopf hinein.

BEMERKUNG:
Bei kalter Witterung kann es vorkommen, dass
Sie den Chokeknopf längere Zeit herausziehen
müssen, damit der Motor warmlaufen kann.

5. Den Motor etwa 5 Minuten lang vorwärmen.

Wenn der Motor unmittelbar nach dem Start in
kaltem Zustand mit hoher Drehzahl oder “Voll-
gas” betrieben wird, kann er einen schweren
Schaden erleiden.

Lassen Sie den Motor nach dem Start ausrei-
chend warmlaufen, bevor Sie ihn mit hoher
Drehzahl betreiben.

Kühlwasser überprüfen
Unmittelbar nach dem Anspringen des Motors
muss Wasser aus dem Wassersichtloch her-
ausspritzen; dies zeigt an, dass die Wasser-
pumpe und das Kühlsystem einwandfrei
funktionieren. Wenn aus dem Wassersichtloch
kein Wasser herausläuft, muss der Motor sofort
abgestellt und ein autorisierter Suzuki-Marine-
Vertragshändler zu Rate gezogen werden.

1. Seilzugstartergriff

HINWEIS

HINWEIS

1
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Betreiben Sie den Außenbordmotor niemals,
wenn aus dem Wassersichtloch kein Wasser
herausläuft, da andernfalls ein schwerer
Motorschaden die Folge sein kann.

Kontrollieren Sie unmittelbar nach dem Star-
ten des Motors, ob Wasser aus dem Wasser-
sichtloch herausläuft.

NOTSTART
Wenn Sie den Motor starten müssen, dies aber
aufgrund einer Fehlfunktion im Seilzugstarter-
system nicht normal möglich ist, können Sie
den Motor mit dem Notstartverfahren starten.

Wenn Sie beim Start mit dem Starterseil
irgendwelche elektrischen Komponenten
berühren, können Sie einen schweren Strom-
schlag erleiden.

Seien Sie beim Start mit dem Starterseil vor-
sichtig, dass Sie keine elektrischen Kompo-
nenten wie Zündspulen oder Zündkerzen
berühren.

Beim Start mit dem Notstartverfahren funktio-
niert die Startsperre bei eingelegtem Gang
nicht. Wenn sich der Schalthebel nicht in der
Neutralposition befindet, kann das Boot beim
Starten unvermittelt beschleunigen und Insas-
sen können über Bord gehen oder verletzt
werden.

1. Wassersichtloch

HINWEIS
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Stellen Sie sicher, dass sich der Schalthebel
in der Neutralposition befindet, bevor Sie ver-
suchen, den Motor mit dem Notstartverfahren
zu starten.

Starten des Motors, wenn das Starten mit dem
Seilzugstartersystem nicht gelingt:
1. Ziehen Sie die Notstoppschalter-Siche-

rungsplatte heraus.

2. Schalten Sie den Motor in die Neutralposi-
tion.

3. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
rechts (Position Aus).

1. Notstoppschalter-Sicherungsplatte

1. Neutralposition

1. Kraftstoffhahnhebel

1

1

1
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4. Ziehen Sie die Entlüftungsschraube am
Kraftstofftankdeckel des eingebauten Kraft-
stofftanks fest.

5. Die Motorabdeckung abnehmen.
6. Lösen Sie die Verriegelungsmutter und neh-

men Sie das NSI-Kabel vom Seilzugstarter
ab.

7. Trennen Sie das Ende des NSI-Kabels vom
Seilzugstarter ab.

8. Stecken Sie das NSI-Kabel in die Seitenab-
deckung.

1. Entlüftungsschraube

1. Verriegelungsmutter

2. NSI-Kabel

1

1
2

9. Entfernen Sie die Schrauben, mit denen der
eingebaute Kraftstofftank gesichert ist.

10.Entfernen Sie eine Beilagscheibe vom ein-
gebauten Kraftstofftank.

11.Trennen Sie die Gaszüge von der Klemme
ab.

1. Schraube

1. Beilagscheibe

1

1

1
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12.Entfernen Sie die Schrauben, mit denen der
Seilzugstarter gesichert ist.

13.Bringen Sie die Klemme mit der Sicherungs-
schraube des Seilzugstarters an.
Binden Sie die Gaszüge an der Klemme
fest.

14.Entfernen Sie den Entlüftungskanal.

1. Klemme

2. Gaszug

1. Schraube

1. Klemme

1
2

1

1

1

15.Nehmen Sie das Polster ab.

16.Entfernen Sie die Schrauben, mit denen der
Kühlerlüfter gesichert ist.

17.Setzen Sie den eingebauten Kraftstofftank
ein, indem Sie die Position des Kraftstoff-
hahns an der des Kraftstoffhahnhebels aus-
richten.

1. Entlüftungskanal

1. Polster

1. Schraube

2. Kühlerlüfter

1

1

1 1

2
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18.Der eingebaute Kraftstofftank ist mit zwei
Schrauben befestigt.

19.Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
links (Position Ein).

20.Drehen Sie die Entlüftungsschraube am
Kraftstofftankdeckel des eingebauten Kraft-
stofftanks im Gegenuhrzeigersinn, um die
Entlüftung zu öffnen.

1. Kraftstoffhahn

2. Kraftstoffhahnhebel

1. Schraube

1. Kraftstoffhahnhebel

1

2

11

1

21.Machen Sie einen Knoten an einem Ende
des Notstarterseils aus dem Werkzeugsatz.
Binden Sie das andere Ende am Schrau-
bendrehergriff aus dem Werkzeugsatz fest.

22.Haken Sie das Ende des Notstarterseils mit
dem Knoten an der Nase der Riemen-
scheibe ein und wickeln Sie das Notstarter-
seil im Uhrzeigersinn um die Scheibe.

23.Setzen Sie die Notstoppschalter-Siche-
rungsplatte ein.

24.Befolgen Sie die notwendigen Schritte des
normalen Startvorgangs und ziehen Sie
dann einmal kräftig am Notstarterseil.

Wenn Sie versuchen, die Seilzugstarterbau-
gruppe oder die Motorabdeckung nach dem
Starten des Motors wieder aufzusetzen,
besteht Verletzungsgefahr.

Versuchen Sie nicht, die Seilzugstarterbau-
gruppe oder die Motorabdeckung nach dem
Starten des Motors wieder aufzusetzen.

Bei laufendem Motor sind viele Teile in Bewe-
gung, die schwere Verletzungen verursachen
können.

1. Entlüftungsschraube

 WARNUNG

 WARNUNG
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Bringen Sie bei laufendem Motor Hände,
Haare, Kleidung usw. nicht in die Nähe des
Motors.

BEMERKUNG:
Lassen Sie das Seilzugstartersystem so bald
wie möglich reparieren. Verwenden Sie das
Notstartverfahren nicht für den routinemäßigen
Motorstart.

SCHALTEN UND 
GESCHWINDIGKEITSREGELUNG

Ein schwerer Motorschaden kann verursacht
werden, wenn man (a) beim Schalten vom Vor-
wärtsgang in den Rückwärtsgang oder vom
Rückwärtsgang in den Vorwärtsgang die Mot-
ordrehzahl nicht bis zur Leerlaufdrehzahl
zurückgehen lässt und die Fahrgeschwindig-
keit nicht vermindert, oder (b) bei Rückwärts-
fahrt unvorsichtig ist.

Warten Sie mit dem Schalten stets, bis der
Motor mit Leerlaufdrehzahl läuft. Im Rück-
wärtsgang sollten Sie mit Bedacht und ganz
langsam fahren. Bevor Sie beschleunigen,
sollten Sie sich stets vergewissern, dass sich
der Hebel/Schalthebel in der beabsichtigten
Stellung befindet.

Durch Schalten von Gängen bei nicht laufen-
dem Motor kann der Schaltmechanismus
beschädigt werden.

Vermeiden Sie das Schalten von Gängen bei
nicht laufendem Motor.

Schalten
Um den Motor in den Vorwärtsgang zu schal-
ten, stellen Sie den Gassteuergriff in die Leer-
laufstellung und ziehen Sie den Schalthebel
kräftig zu sich heran.

Um in den Rückwärtsgang zu schalten, stellen
Sie den Gassteuergriff in die Leerlaufstellung
und drücken Sie den Schalthebel kräftig von
sich weg.

HINWEIS

HINWEIS

Geschwindigkeitsregelung
Kontrollieren Sie nach dem Schalten die Motor-
drehzahl durch Drehen des Gassteuergriffs.

ABSTELLEN DER MOTORS
BEMERKUNG:
Wenn der Motor in einem Notfall gestoppt wer-
den muss, ziehen Sie die Notstoppschalter-
Sicherungsplatte durch Ziehen an der Not-
stoppschalterleine aus dem Notstoppschalter
heraus.

Zum Abstellen des Motors:
1. Den Gassteuergriff in die Leerlaufstellung

schalten.
2. In den Leerlauf (neutral) schalten.
3. Bei Betrieb mit Vollgas den Motor einige

Minuten lang durch Laufen im Leerlauf oder
bei Schleppgeschwindigkeit abkühlen las-
sen.

4. Halten Sie die normale Stopptaste gedrückt,
bis der Motor anhält.

1. Vorwärts

2. Rückwärts

1. Schneller

2. Langsamer

12

2

1
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5. Drehen Sie nach dem Abstellen des Motors
den Kraftstoffhahnhebel nach rechts (Posi-
tion Aus).

6. Trennen Sie nach dem Abstellen des Motors
den Kraftstoffanschluss vom Außenbordmo-
tor ab (bei Verwendung des tragbaren Kraft-
stofftanks).

Wenn Sie den Motor über einen längeren Zeit-
raum mit angeschlossener Kraftstoffleitung
oder dem Kraftstoffhahnhebel in der Position
Ein stehen lassen, kann Kraftstoff austreten.

Trennen Sie die Kraftstoffleitung ab und dre-
hen Sie den Kraftstoffhahnhebel in die Posi-
tion Aus, wenn Sie den Motor über einen
längeren Zeitraum stehen lassen.

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

7. Drehen Sie die Entlüftungsschraube am
Kraftstofftankdeckel zum Schließen der Ent-
lüftung im Uhrzeigersinn.

BEMERKUNG:
Um sich zu vergewissern, dass der Notstopp-
schalter einwandfrei funktioniert, ist der Motor
von Zeit zu Zeit durch Herausziehen der Not-
stoppschalter-Sicherungsplatte abzustellen,
wobei der Motor im Leerlauf laufen muss.

1. Normale Stopptaste

 WARNUNG

HINWEIS

1

VERTÄUEN
Beim Anlegen an Stellen mit geringer Wasser-
tiefe ist der Motor hochzuklappen, um eine
Beschädigung durch unter dem Wasserspiegel
befindliche Hindernisse zu vermeiden. Bei län-
gerer Nichtbenutzung des Motors diesen aus
dem Wasser herausnehmen, um Schäden
durch Meerwasser zu verhindern.

Detaillierte Informationen zur Schrägstellung
des Motors finden Sie im Abschnitt “KIPPVER-
RIEGELUNGSARM”.

Wenn der Motor über einen längeren Zeitraum
bei angeschlossener Kraftstoffleitung hoch-
gekippt bleibt, kann Kraftstoff austreten.

Trennen Sie die Kraftstoffleitung ab, wenn Sie
den Motor für längere Zeit hochgekippt las-
sen.

Unsachgemäßes Vertäuen des Boots kann zu
Schäden am Boot selbst, am Motor und zu
anderen Sachschäden führen.

Achten Sie beim Vertäuen des Boots darauf,
dass der Motor nicht an Kaiwänden, Pieren
oder anderen Booten reiben kann.

BETRIEB IN SEICHTEM WASSER
Wenn Sie Ihren Außenbordmotor im Flachwas-
ser betreiben, verwenden Sie die Flachwasser-
position, um den Motor leicht vom normalen
Trimmwinkel zu neigen. Wenn Sie die Flach-
wasserposition verwenden, dürfen Sie jedoch
den Motor nur mit langsamer Geschwindigkeit
laufen lassen.
Siehe den Abschnitt “FLACHWASSERPOSI-
TION”.

Wenn Sie die Flachwasserposition verwen-
den, funktioniert die Kippverriegelung nicht.
Dadurch können Kräfte wie etwa vom Propel-
lerschub im Rückwärtslauf, schneller Verzö-
gerung und Kollisionen mit
Unterwasserobjekten dazu führen, dass der
Motor aus dem Wasser herausschießt, was zu
Verletzungen führen kann.

 WARNUNG

HINWEIS

 WARNUNG
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Seien Sie vorsichtig, wenn Sie die Flachwas-
serposition verwenden, und fahren Sie nur mit
sehr niedrigen Geschwindigkeiten.

Wenn Sie beim Betrieb Ihres Bootes im fla-
chen Wasser nicht die richtigen Vorsichts-
maßnahmen treffen, kann Ihr
Außenbordmotor oder Ihr Boot beschädigt
werden.

• Wenn Sie Ihren Motor im Flachwasser in der
Flachwasserposition betreiben, achten Sie
darauf, dass die Wasserzulauföffnungen
immer im Wasser verbleiben und dass
immer Wasser aus der Wasserauslassöff-
nung herausspritzt.

• Achten Sie darauf, dass Ihr Motor nicht auf
dem Grund aufschlägt, insbesondere wäh-
rend der Fahrt im Rückwärtsgang, da dies
zu einer schweren Beschädigung führen
kann. Wenn der Motor während der Fahrt im
Rückwärtsgang auf dem Grund aufschlägt,
wirkt der Stoß direkt auf den Bootsspiegel,
und sowohl der Motor als auch das Boot
können beschädigt werden.

BETRIEB IN MEERWASSER
Nachdem der Motor in Meerwasser betrieben
wurde, sollten die Wasserdurchgänge mit sau-
berem Frischwasser durchgespült werden, wie
im Abschnitt “SPÜLEN DER WASSERGÄNGE”
beschrieben. Wenn die Wasserdurchgänge
nicht gespült werden, kann Salz zu einer Korro-
sion und Verkürzung der Lebensdauer des
Motors führen.

VERWENDUNG BEI NIEDRIGEN 
AUSSENTEMPERATUREN
Bei einer Verwendung des Außenbordmotors
bei Außentemperaturen unter dem Gefrierpunkt
muss die untere Hälfte des Motors stets im
Wasser verbleiben.
Beim Herausnehmen des Motors aus dem
Wasser diesen in eine vertikale Position brin-
gen, bis das im Kühlsystem enthaltene Wasser
restlos herausgelaufen ist.

HINWEIS

Wird der Außenbordmotor bei Temperaturen
unter dem Gefrierpunkt aus dem Wasser
genommen, wobei sich noch Wasser im Kühl-
system befindet, so kann das Wasser gefrie-
ren und sich ausdehnen, wodurch ein
schwerer Motorschaden verursacht werden
kann.

Wenn Ihr Außenbordmotor bei Temperaturen
unter dem Gefrierpunkt im Wasser bleiben
soll, so lassen Sie die untere Einheit stets im
Wasser eingetaucht. Soll der Motor bei Tem-
peraturen unter dem Gefrierpunkt außerhalb
des Wassers aufbewahrt werden, so stellen
Sie ihn senkrecht auf, damit das Wasser voll-
ständig aus dem Kühlsystem ablaufen kann.

HINWEIS
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EINSTELLUNGEN
EINSTELLUNG DES TRIMMWINKELS

Ein korrekter Trimmwinkel gewährleistet die
Stabilität des Boots und vermindert den Len-
kaufwand. Wenn der Trimmwinkel zu klein ist,
tendiert das Boot zum “Pflügen”, d. h. zum
Eintauchen des Bugs in das Wasser. Bei über-
mäßigem Trimmwinkel kann das Boot über die
Längsachse hin- und herkippen (“Chinewalk”)
oder der Bootsboden kann heftig auf die Was-
seroberfläche “Stampfen”. Diese Umstände
können zu einem Verlust der Kontrolle über
das Boot und dazu führen, dass Insassen
über Bord geworfen werden.

Halten Sie stets einen angemessenen Trimm-
winkel ein, der sich aus den Faktoren Boot,
Motor, Propeller und Betriebsbedingungen
ergibt.

Wenn Sie den Motor mit entferntem Kippstift
betreiben, können Sie die Lenkung möglicher-
weise nicht wie erwartet steuern.

Betreiben Sie den Motor nicht mit entferntem
Kippstift.

Zur Aufrechterhaltung von Steuerfähigkeit und
guten Leistungen stets den richtigen Trimmwin-
kel einhalten, siehe Abbildung. Der geeignete
Trimmwinkel ergibt sich aus den Faktoren Boot,
Motor, Propeller sowie den Betriebsbedingun-
gen.

 WARNUNG

 WARNUNG

Machen Sie eine Probefahrt, um festzustellen,
ob der Trimmwinkel eingestellt werden muss.
Zur Einstellung des Trimmwinkels:
1. Verriegeln Sie den Motor in der vollständig

gekippten Position.
(Siehe den Abschnitt “KIPPVERRIEGE-
LUNGSARM”.)

2. Setzen Sie den Kippstift wieder in den
gewünschten Öffnungen ein.

1. Trimmwinkel zu klein (Boot neigt zum “Pflügen”)

2. Trimmwinkel zu groß (Boot neigt zum “Stamp-
fen”)

3. Richtiger Trimmwinkel

1. Kippstift

1

2

3

1
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3. Senken Sie den Motor wieder ab.

Bewegen Sie den Kippstift zum Boot hin, um
den Bug abzusenken. Bewegen Sie den Kipp-
stift vom Boot weg, um den Bug anzuheben.

Nachdem Sie eine Einstellung des Trimmwin-
kels vorgenommen haben, führen Sie eine wei-
tere Testfahrt durch, um sicherzustellen, dass
Sie den richtigen Winkel eingestellt haben.

SPANNUNGSEINSTELLUNG DER 
STEUERUNG
Die Steuerung Ihres Außenbordmotors sollte
leichtgängig und nicht zu starr sein. Stellen Sie
die Spannung der Steuerung so ein, dass es
nur einen leichten Widerstand gegen Steuerbe-
wegungen gibt.

Um die Steuerungsspannung zu erhöhen, dre-
hen Sie den Spannungseinsteller der Steue-
rung im Uhrzeigersinn. Um die
Steuerungsspannung zu verringern, drehen Sie
den Spannungseinsteller der Steuerung im
Gegenuhrzeigersinn.

DROSSELZUGEINSTELLUNG
Die Spannung des Gassteuergriffs kann nach
Belieben eingestellt werden. Um die Spannung
zu erhöhen, drehen Sie den Drosselzugeinstel-
ler im Uhrzeigersinn. Um die Spannung zu ver-
ringern, drehen Sie den Drosselzugeinsteller
gegen den Uhrzeigersinn.

1. Spannungseinsteller der Steuerung

1

LEERLAUFEINSTELLUNG
Die Leerlaufdrehzahl Ihres Außenbordmotors
wurde werkseitig so eingestellt, dass ein gleich-
mäßiger, stabiler Leerlauf gewährleistet ist.
Gehen Sie wie folgt vor, wenn es notwendig ist,
die Leerlaufdrehzahl einzustellen:
1. Den Motor etwa 5 Minuten lang vorwärmen.
2. Achten Sie darauf, dass der Motor im Leer-

lauf läuft und der Gassteuergriff in der voll-
ständig geschlossenen Stellung steht.

3. Drehen Sie die Leerlaufeinstellungs-
schraube im Uhrzeigersinn, um die Leerlauf-
drehzahl zu erhöhen, oder im
Gegenuhrzeigersinn, um die Leerlaufdreh-
zahl zu verringern.

BEMERKUNG:
Wenn sich die Leerlaufdrehzahl nicht innerhalb
des vorgeschriebenen Bereichs einstellen lässt,
wenden Sie sich bitte an Ihren autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler.

1. Drosselzugeinsteller

1. Leerlaufeinstellungsschraube

Leerlaufdrehzahl 
(in Neutralstellung)

DF4A
1250 – 1350 
min–1 (U/min)DF5A

DF6A

1

1
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BETRIEB IHRES 
AUSSENBORDMOTORS IN 
GROSSER HÖHE
Ihr Außenbordmotor ist mit einem Vergaser
ausgestattet, der für den ordnungsgemäßen
Betrieb des Motors in verschiedenen Höhenla-
gen bis zu einer Höhenlage von 1500 Metern
(5000 Fuß) ausgelegt ist. Wenn Sie Ihren
Außenbordmotor in höheren Lagen betreiben,
kann sich der veränderte Luftdruck auf das
standardmäßige Luft-Kraftstoff-Verhältnis des
Vergasers auswirken und den Motor zu fett lau-
fen lassen. Dies könnte die Motorleistung
beeinträchtigen, den Kraftstoffverbrauch erhö-
hen, das Starten bei warmem Wetter erschwe-
ren und zu einer Erhöhung der
Abgasemissionen führen.

Wenn Sie den Außenbordmotor dauerhaft über
1500 Metern (5000 Fuß) Höhe betreiben möch-
ten, ist die Düsenspezifikation auf die entspre-
chende Höhenlage zu ändern, die beim
autorisierten Suzuki-Marine-Vertragshändler
erhältlich ist. Wenn Sie diese Teile an Ihrem
Außenbordmotor anbringen möchten, empfiehlt
Suzuki, dass Sie diese von einem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler oder einem
qualifizierten Kundendienstfachmann einbauen
lassen.

Wenn Sie einen Außenbordmotor in geringer
Höhe (unter 1500 Metern (5000 Fuß)) betrei-
ben, obwohl der Motor für den Betrieb in gro-
ßer Höhe modifiziert wurde, kann der Motor
durch Überhitzung beschädigt werden oder
es können übermäßige Abgasemissionen ent-
stehen.

Die Düsen müssen auf die Standardspezifika-
tion zurückgesetzt werden, wenn der Außen-
bordmotor in Höhenlagen unter 1500 Metern
(5000 Fuß) betreiben möchten.

Der Einbau oder die Änderung der Höhenkom-
ponenten und andere Änderungen zum Aus-
gleich der Höhenunterschiede gelten nicht als
untersagte Handlungen im Sinne des Bundes-
gesetzes (40 CFR 1068.101(b)), sofern sie im
Einklang mit den Anweisungen von Suzuki
erfolgen.

HINWEIS

AUSBAU UND TRANSPORT 
DES MOTORS
AUSBAU DES MOTORS
1. Vergewissern Sie sich, dass der Motor voll-

ständig zum Stillstand gekommen ist.
2. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach

rechts (Position Aus).
3. Ziehen Sie den Kraftstofftankdeckel des ein-

gebauten Kraftstofftanks und dessen Entlüf-
tungsschraube fest.

4. Entfernen Sie den Kraftstoffschlauch vom
Motor (falls vorhanden).

BEMERKUNG:
Wenn der Kraftstoffschlauch vom Kraftstoffan-
schluss abgetrennt ist, bringen Sie einen Kraft-
stoffanschlussdeckel am Kraftstoffanschluss
an.

5. Die Motorabdeckung abnehmen.
6. Lösen Sie die Vergaserablassschraube und

lassen Sie den Kraftstoff in einen geeigneten
Behälter ab.

Benzin ist leicht entzündlich und giftig. Es
kann einen Brand verursachen und für Men-
schen sowie Haustiere gefährlich sein.

Verwenden Sie zum Aufbewahren jeglichen
vom Außenbordmotor abgelassenen Benzins
einen geeigneten und sicheren Behälter. Hal-
ten Sie Benzin fern von Funken, Flammen,
Menschen und Tieren.

7. Ziehen Sie nach dem Ablassen die Verga-
serablassschraube wieder fest.

1. Vergaserablassschraube

 WARNUNG

1
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Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

8. Entfernen Sie die Befestigungsschrauben.
9. Lösen Sie die Klemmschrauben.
10.Heben Sie den Motor vom Heckspiegel ab.
11.Stellen Sie den Motor senkrecht auf und las-

sen Sie das Wasser aus der unteren Einheit
ab.

12.Halten Sie zum Tragen den Motor am Hand-
griff und am hinteren Handgriff in der unte-
ren Abdeckung fest.

TRANSPORT DES MOTORS
Der Motor kann entweder in einer vertikalen
oder horizontalen Position transportiert werden.

Vertikaler Transport
Neigen Sie den Ruderpinnenhandgriff nach hin-
ten und bringen Sie den Motor am Träger an,
indem die Klemmhalterung mit den beiden
Klemmschrauben gesichert wird.

HINWEIS
Niemals einen Präsentationsständer zum
Transport des Motors verwenden.

Horizontaler Transport
Neigen Sie den Ruderpinnenhandgriff nach hin-
ten und legen Sie den Motor so auf einer Schut-
zunterlage ab, dass die Backbordseite,
Steuerbordseite oder Vorderseite nach unten
weist, wie in der Abbildung gezeigt.

Verschütteter Kraftstoff und Kraftstoffdampf
können einen Brand verursachen und gefähr-
den die Gesundheit.

Befolgen Sie stets die folgenden Vorsichts-
maßregeln:
• Lassen Sie den Kraftstoff von der Kraftstoff-

leitung und vom Vergaser ablaufen, bevor
das Boot/der Außenbordmotor transportiert
oder der Motor vom Boot abgenommen
wird.

• Legen Sie den Motor NICHT auf eine Seite,
ohne zuerst den Kraftstoff abzulassen.

 WARNUNG
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• Setzen Sie den Motor weder offenen Flam-
men noch Funken aus.

• Wischen Sie verschütteten Kraftstoff unver-
züglich auf.

Wenn Sie beim Transport Ihres Außenbord-
motors nicht die richtigen Vorsichtsmaßnah-
men treffen, kann er beschädigt werden.

• Stellen Sie den Motor nicht in einer der
unten gezeigten Positionen ab, da sonst
Wasser und Öl durch die Auslassöffnung in
den Zylinder eindringen oder die Außenge-
häuseteile beschädigt werden können.

• Legen Sie den Motor nicht auf die Seite,
bevor das Kühlwasser vollständig abgelas-
sen ist, da sonst Wasser durch die Auslas-
söffnung in den Zylinder eindringen und
Probleme verursachen kann.

Wenn Sie während des Transports oder der
Lagerung den unteren Bereich des Motors
höher als den Brennraum liegen lassen, kann
Wasser in den Brennraum eindringen und
eine Beschädigung des Motors verursachen.

Lassen Sie bei einem Transport oder einer
Lagerung des Außenbordmotors dessen unte-
ren Bereich niemals höher als den Brennraum
liegen.

HINWEIS

HINWEIS

TRANSPORT AUF EINEM 
ANHÄNGER
Beim Transport Ihres Bootes mit befestigtem
Motor auf einem Anhänger den Motor in norma-
ler Betriebsstellung belassen, außer es gibt zu
wenig Bodenabstand. Falls mehr Bodenab-
stand erforderlich ist, den Motor in gekippter
Stellung unter Verwendung einer Abstands-
stange oder etwas Ähnlichem zu seiner Abstüt-
zung transportieren.

Wenn der Motor beim Transport des Boots auf
einem Anhänger mithilfe des Kippverriege-
lungsarms in der vollständig hochgekippten
Position gehalten wird, könnte die Kippverrie-
gelung wegen Erschütterungen während der
Fahrt, insbesondere bei Straßenunebenhei-
ten, plötzlich versagen, wodurch der Motor
und der Kippverriegelungsmechanismus
beschädigt werden können.

Verwenden Sie bei einem Transport Ihres
Boots auf einem Anhänger niemals den Kipp-
verriegelungsarm, um den Motor in der voll-
ständig hochgekippten Position zu halten.
Verwenden Sie zum Abstützen des Motors
eine Transportsicherungsstange oder eine
ähnliche Vorrichtung.

HINWEIS
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KONTROLLE UND WARTUNG
WARTUNGSPLAN
Eine regelmäßige Kontrolle und Wartung Ihres
Außenbordmotors ist wichtig. Der Wartungs-
plan ist einzuhalten. In jedem Zeitabschnitt
stets den angegebenen Inspektion durchfüh-
ren lassen. Die Wartungsintervalle sind je nach
der Priorität nach der Zahl der Stunden oder
der Monate festlegen.

Das Abgas enthält Kohlenmonoxid, ein
gefährliches Gas, das wegen seiner Farb- und
Geruchlosigkeit schwer erkennbar ist. Einat-
men von Kohlenmonoxid kann zum Tod oder
zu schweren Gesundheitsschäden führen.

In geschlossenen Räumen und in Umgebun-
gen mit unzureichender Ventilation darf der
Motor weder laufen gelassen, noch sollte er
unter solchen Bedingungen überhaupt gestar-
tet werden.

Die Nichteinhaltung fälliger Wartungsarbeiten
bzw. falsche Durchführung von Wartungsar-
beiten kann Gefahren nach sich ziehen. Die
falsche Wartung oder Nichtdurchführung
erforderlicher Wartungsarbeiten erhöht die
Gefahr eines Unfalls oder einer Beschädigung
der Ausrüstung.

Lassen Sie die Wartung unbedingt gemäß
dem Zeitplan aus dem Wartungsplan durch-
führen. Suzuki empfiehlt, Wartungsarbeiten
für die Punkte im Wartungsplan, die mit einem
Sternzeichen (*) markiert sind, nur von Ihrem
autorisierten Suzuki-Marine-Vertragshändler
oder einem qualifizierten Kundendienstme-
chaniker ausführen zu lassen. Wartungsarbei-
ten für nicht markierte Punkte können Sie
gemäß Anleitung in diesem Abschnitt selbst
ausführen. Voraussetzung dafür ist natürlich
eine gewisse technische Erfahrung. Falls Sie
sich nicht sicher sind, ob Sie eine der War-
tungsarbeiten für einen nicht mit einem Stern-
zeichen markierten Punkt erfolgreich
durchführen können, dann überlassen Sie
diese Aufgabe lieber Ihrem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler.

 WARNUNG

 WARNUNG

Der Wartungszustand Ihres Außenbordmotors
hat einen direkten Einfluss auf Ihre eigene
Sicherheit und die Ihrer Passagiere.

Befolgen Sie alle Anweisungen zur Inspektion
und Wartung gewissenhaft. Versuchen Sie
nicht, Ihren Außenbordmotor selbst zu war-
ten, wenn Ihnen die notwendige technische
Erfahrung fehlt. Sie könnten verletzt werden
oder den Motor beschädigen.

Die Wartungsintervalle im Wartungsplan gel-
ten für die normale Nutzung Ihres Außenbord-
motors. Wird Ihr Außenbordmotor unter
erschwerten Bedingungen betrieben, wie
nachfolgend ausgeführt, müssen die War-
tungsarbeiten unter Umständen häufiger
durchgeführt werden als im Wartungsplan
angegeben.

• Häufiger Betrieb mit Vollgas
• Längerer Dauerbetrieb mit Höchstdrehzahl
• Längerer Dauerbetrieb mit Leerlaufdrehzahl

oder Drehzahl für Schleppangelbetrieb
• Häufiger Einsatz in verschlammtem,

schluffigem, sandigem, säurehaltigem oder
seichtem Wasser

• Betrieb ohne geeignete Aufwärmphase
• Häufiges abruptes Beschleunigen und Ver-

zögern
• Häufiger Schaltbetrieb
Wenn es in solchen Fällen versäumt wird, die
Wartungsarbeiten häufiger durchzuführen,
könnten Schäden verursacht werden.

Lassen Sie sich von Ihrem autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler über ange-
messene Wartungsintervalle für Ihre Anwen-
dungsbedingungen beraten. Wenn Sie Teile
an Ihrem Außenbordmotor austauschen, emp-
fiehlt Suzuki dringend die Verwendung von
Suzuki-Originalteilen oder gleichwertigen Tei-
len.

 WARNUNG

HINWEIS
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WARTUNGSPLANTABELLE
I: Kontrollieren und, falls erforderlich, reinigen, einstellen, schmieren oder auswechseln
T: Nachziehen R: Auswechseln

*: Suzuki empfiehlt, Wartungsarbeiten an diesen Teilen nur von Ihrem autorisierten Suzuki-
Marine-Vertragshändler oder einem qualifizierten Kundendienstmechaniker ausführen zu las-
sen.

Intervall

Zu wartender 
Gegenstand

Im ersten 
Monat oder 

nach 
20 Betriebs-

stunden

Alle 100 Std. 
oder alle 

12 Monate

Alle 200 Std. 
oder alle 

12 Monate

Alle 300 Std. 
oder alle 

36 Monate

Außerhalb 
der Saison 
(Langzeitla-

gerung)

Zündkerze I I
Entlüftungs-/Kraftstofflei-
tung I I I

Motoröl R R R
Getriebeöl R R R
Schmierung I I I
Anoden (extern) I I I

* Anoden 
(innerer Antriebskopf) I

* Motorölfilter R R

* Kraftstofffilter
I I I

Alle 400 Stunden oder alle 2 Jahre ersetzen.
* Vergaser I I I
* Leerlaufdrehzahl I I I
* Ventilspiel I I
* Wasserpumpe I I
* Wasserpumpen-

Flügelrad I R I

* Propeller/
Propellermutter/Stift I&T I&T I&T

* Schrauben/Muttern T T T
* Thermostat I I
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WERKZEUGSATZ
Beim Kauf des Außenbordmotors wird ein
Werkzeugsatz mitgeliefert. Bewahren Sie den
Werkzeugsatz an Bord auf; vergewissern Sie
sich, dass stets alle Teile im Werkzeugsatz vor-
handen sind.
Der Werkzeugsatz besteht aus den folgenden
Einzelteilen:

ZÜNDKERZE
Die Zündkerzen wie folgt ausbauen:
1. Die Zündspule herausziehen.
2. Die Zündkerze mit dem Ringschlüssel in der

Werkzeugtasche lösen und abnehmen.

Ihr Außenbordmotor ist mit der folgenden “Stan-
dard”-Zündkerze versehen, die für eine nor-
male Verwendung vorgesehen ist.

1. Werkzeugtasche

2. 10 × 12-mm-Ringschlüssel

3. 16-mm-Ringschlüssel

4. Kombi-Schraubendreher

5. Schraubendrehergriff

6. Zange

7. 8-mm-Sechskantschlüssel

8. Notstarterseil

11

22 33 44 55 66 77 88

Ein normal funktionierende Zündkerze erkennt
man an ihrer hellen Farbe. Wenn die Standard-
Zündkerze für die Betriebsbedingungen nicht
geeignet ist, wenden Sie sich bitte an Ihren
autorisierten Suzuki-Marine-Vertragshändler.

Zündkerzen ohne Entstörwiderstand beein-
trächtigen das elektronische Zündsystem und
verursachen Fehlzündungen sowie Funkti-
onsstörungen bei anderen elektronischen
Ausrüstungs- und Zubehörteilen des Boots.

Verwenden Sie NUR Widerstandszündkerzen
für Ihren Außenbordmotor.

Zur Gewährleistung eines starken Zündfunkens
sollten Sie die Zündkerzen in den im Wartungs-
plan angegebenen Zeitabständen säubern und
einstellen.
Rußablagerungen von der Zündkerze mit einer
kleinen Drahtbürste oder Zündkerzenreiniger
entfernen und den Elektrodenabstand wie folgt
einstellen;

Standard-Zündkerze:
NGK CPR6EA-9

HINWEIS

Elektrodenabstand:
Standard

0,8 – 0,9 mm (0,031 – 0,035 in)

1. Abstand

2. Mittelelektrode

3. Isolator

1
2

3
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Wenn die Elektrode oder Isolierung beschädigt
ist oder beide übermäßigen Verschleiß aufwei-
sen, ist die Zündkerze auszutauschen.

Durch den Gebrauch ungeeigneter Zündker-
zen und durch falsches Festziehen von Zünd-
kerzen kann der Motor schwer beschädigt
werden.

• Sehen Sie vom Einbau einer Zündkerze
eines anderen Herstellers ab, wenn nicht
mit Sicherheit festgestellt werden kann,
dass die vorgesehene Zündkerze der vorge-
schriebenen Marke in vollem Maße ent-
spricht. Die Verwendung einer
ungeeigneten Zündkerze kann zu einem
Motorschaden führen, der von der Garantie
nicht abgedeckt ist. Bedenken Sie, dass
Querverweistabellen des Zubehörhandels
nicht immer genau sind.

• Einbauen einer Zündkerze; Drehen Sie
diese zunächst möglichst weit von Hand ein
und ziehen Sie sie dann mit einem Schlüs-
sel entweder mit dem empfohlenen Anzugs-
drehmoment oder dem vorgeschriebenen
Drehwinkel fest.

• Ziehen Sie die Zündkerze nicht zu stark an
und drehen Sie sie nicht schräg ein, da hier-
durch das Aluminiumgewinde im Zylinder-
kopf beschädigt wird.

HINWEIS

Anzugsdrehmoment:
10 – 12 N·m 

(1,0 – 1,2 kgf-m/7,4 – 8,9 lbf-ft)
Drehwinkel:

Neue Zündkerze
1/2 – 3/4 Drehung

Wiederverwendete Zündkerze
1/12 – 1/8 Drehung

ENTLÜFTUNGS- UND 
KRAFTSTOFFLEITUNG
Die Entlüftungsleitung und Kraftstoffleitung auf
Leckstellen, Risse, Ausbauchungen und
andere Beschädigungen untersuchen. Bei
Beschädigungen der Entlüftungsleitung und
Kraftstoffleitung müssen diese ersetzt werden.
Befragen Sie Ihren autorisierten Suzuki-Marine-
Vertragshändler, ob ein Austausch der Entlüf-
tungs- und Kraftstoffleitung erforderlich ist.

1. Entlüftungsleitung

1. Kraftstoffleitung

2. Kraftstofffilter (nur DF5A, DF6A)

1. Kraftstoffleitung

1

1

2

1

1

1

1
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Auslaufen von Kraftstoff kann zu einer Explo-
sion oder einem Brand führen und schwere
Verletzungen zur Folge haben.

Wenn die Kraftstoffleitung undicht, gerissen
oder aufgequollen ist, muss diese durch Ihren
autorisierten Suzuki-Marine-Vertragshändler
ausgewechselt werden.

MOTORÖL

Bei laufendem Motor darf kein Motoröl-War-
tungsverfahren durchgeführt werden, da
anderenfalls schwere Verletzungen verur-
sacht werden können.

Der Motor muss vor Durchführung eines
jeden Motoröl-Wartungsverfahrens abgestellt
werden.

Motoröl kann für Menschen und Haustiere
schädlich sein. Wiederholter Kontakt mit
gebrauchtem Motoröl über einen längeren
Zeitraum kann zu Hautkrebs führen. Selbst
kurzzeitiger Kontakt mit gebrauchtem Öl kann
Hautreizungen verursachen.

• Sorgen Sie dafür, dass Kinder und Haus-
tiere keinen Zugang zu Öl haben.

• Tragen Sie bei der Handhabung von Öl ein
langärmeliges Hemd und wasserdichte
Handschuhe.

• Falls Öl auf die Haut gelangt ist, waschen
Sie die betroffene Stelle mit Wasser und
Seife ab.

• Waschen Sie mit Öl verschmutzte Klei-
dungsstücke und Lappen.

Durch ausgedehnten Schleppangelfischbe-
trieb kann die Lebensdauer des Öls verkürzt
werden. Wenn das Motoröl unter dieser Ein-
satzbedingung des Boots nicht häufiger als
normal gewechselt wird, kann der Motor
beschädigt werden.

Wechseln Sie das Motoröl häufiger, wenn der
Motor für ausgedehnten Schleppangelbetrieb
eingesetzt wird.

 WARNUNG

 WARNUNG

 WARNUNG

HINWEIS

Wechseln des Motoröls
Das Motoröl sollte bei noch warmem Motor
gewechselt werden, um ein restloses Heraus-
laufen des Altöls zu gewährleisten.

Wechseln des Motoröls:
1. Den Motor in eine vertikale Position bringen,

dann die Motorabdeckung abnehmen.
2. Nehmen Sie den Öleinfülldeckel

(Ölmessstab) ab.

3. Den Motor vollständig zur Steuerbordseite
lenken.

4. Eine geeignete Auffangwanne unter den
Motoröl-Ablassstopfen stellen.

Das Motoröl kann so heiß sein, dass man sich
beim Lösen des Motoröl-Ablassstopfens die
Finger verbrennen kann.

Warten Sie mit dem Herausdrehen des
Motoröl-Ablassstopfens, bis sich dieser
soweit abgekühlt hat, dass man ihn mit blo-
ßen Händen anfassen kann.

5. Den Motoröl-Ablassstopfen und den Dich-
tring entfernen, dann das Altöl herauslaufen
lassen.

 VORSICHT

1. Motoröl-Ablassstopfen

2. Dichtring

1

2
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6. Nach dem Ablassen des Öls einen neuen
Dichtring einbauen und dann den Motoröl-
Ablassstopfen mit dem vorgeschriebenen
Anzugsdrehmoment anziehen.

Ein gebrauchter Dichtring kann seine Funk-
tion unter Umständen nicht mehr erfüllen und
einen Motorschaden verursachen.

Sehen Sie von einer Wiederverwendung
gebrauchter Dichtringe ab. Verwenden Sie
stets neue Dichtringe.

7. Mit dem empfohlenen Motoröl bis zur Ober-
grenze auffüllen.

8. Den Motorölstand überprüfen. Siehe den
Abschnitt “INSPEKTION VOR DER FAHRT”.

Anzugsdrehmoment:
10 – 15 N·m 

(1,0 – 1,5 kgf-m/7,4 – 11 lbf-ft)

HINWEIS

Motorölkapazität:
0,7 L (0,74/0,62 US/Imp. qt.)

Motoröl:
Siehe Abschnitt “KRAFTSTOFF UND ÖL”.

1. Obergrenze

2. Untergrenze

1

2

BEMERKUNG:
Um ein inkorrektes Ablesen des Motorölstands
zu vermeiden, ist die Überprüfung des Motoröl-
stands nur bei kaltem Motor vorzunehmen.

9. Bringen Sie den Öleinfülldeckel
(Ölmessstab) wieder an.

BEMERKUNG:
Gebrauchtes Motoröl ist dem Recycling zuzu-
führen oder ordnungsgemäß zu entsorgen.
Geben Sie es nicht in den Abfall und schütten
Sie es nicht auf den Boden, in einen Abfluss
oder in ein Gewässer.

GETRIEBEÖL

Getriebeöl kann für Menschen und Haustiere
schädlich sein. Wiederholter Kontakt mit
gebrauchtem Getriebeöl über einen längeren
Zeitraum kann zu Hautkrebs führen. Selbst
kurzzeitiger Kontakt mit gebrauchtem Öl kann
Hautreizungen verursachen.

• Sorgen Sie dafür, dass Kinder und Haus-
tiere keinen Zugang zu Öl haben.

• Tragen Sie bei der Handhabung von Öl ein
langärmeliges Hemd und wasserdichte
Handschuhe.

• Falls Öl auf die Haut gelangt ist, waschen
Sie die betroffene Stelle mit Wasser und
Seife ab.

• Waschen Sie mit Öl verschmutzte Klei-
dungsstücke und Lappen.

Zur Überprüfung des Getriebeölstands den
Motor aufrecht stellen, die Getriebeöl-Kontroll-
schraube herausdrehen und in die Getriebeöl-
Pegelöffnung sehen. Das Getriebeöl sollte bis
an den Unterrand der Getriebeöl-Pegelöffnung
stehen. Bei niedrigem Getriebeölstand vorge-
schriebenes Getriebeöl bis zum Unterrand der
Getriebeöl-Pegelöffnung einfüllen. Dann wieder
verschließen und die Getriebeöl-Kontroll-
schraube festdrehen.
Das Getriebeöl muss regelmäßig gewechselt
werden, damit Ihr Außenbordmotor lange hält.

Zum Getriebeölwechsel:
1. Der Motor muss sich in senkrechter Lage

befinden. Eine Ölwanne unter die untere
Gehäusehälfte stellen.

 WARNUNG
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2. Zuerst die Getriebeöl-Ablassschraube, dann
die Getriebeöl-Kontrollschraube entfernen.

3. Nach völliger Leerung das vorgeschriebene
Getriebeöl in die Getriebeöl-Ablassöffnung
einspritzen, bis es aus der Getriebeöl-Pege-
löffnung herauskommt.

4. Die Getriebeöl-Kontrollschraube wieder auf-
setzen und festschrauben, dann die Getrie-
beöl-Ablassschraube wieder schnell
eindrehen und mit dem vorgeschriebenen
Anzugsdrehmoment festziehen.

BEMERKUNG:
Um unzureichende Getriebeöleinspritzung zu
vermeiden, den Getriebeölstand 10 Minuten
nach der Durchführung des Schritts 4 kontrollie-
ren. Wenn der Getriebeölstand zu niedrig ist,
Getriebeöl langsam einspritzen, bis der richtige
Ölstand erreicht ist.

BEMERKUNG:
Gebrauchtes Getriebeöl ist dem Recycling
zuzuführen oder ordnungsgemäß zu entsorgen.
Geben Sie es nicht in den Abfall und schütten
Sie es nicht auf den Boden, in einen Abfluss
oder in ein Gewässer.

1. Getriebeöl-Ablassschraube/Getriebeöl-Ablas-
söffnung

2. Getriebeöl-Kontrollschraube/Getriebeöl-Pege-
löffnung

Menge des Getriebeöls:
0,19 L (0,20/0,17 US/Imp. qt.)

Anzugsdrehmoment:
4,0 – 6,0 N·m 

(0,41 – 0,61 kgf-m/3,0 – 4,4 lbf-ft)

1

2

Wenn sich eine Angelschnur um die drehende
Propellerwelle wickelt, kann der Öldichtring
der Propellerwelle beschädigt werden, sodass
Wasser in das Getriebegehäuse gelangen
kann, wodurch ein schwerer Schaden ent-
steht.

Wenn das Getriebeöl eine milchige Farbe hat,
ist es mit Wasser vermischt. Lassen Sie sich
in diesem Fall unverzüglich von Ihrem autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler bera-
ten. Betreiben Sie den Motor nicht mehr, bis
das Öl gewechselt und die Ursache für die
Vermengung beseitigt ist.

HINWEIS
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SCHMIERUNG
Eine korrekte Schmierung ist für einen sicheren, störungsfreien Betrieb und lange Lebensdauer
der einzelnen Komponenten Ihres Außenbordmotors von großer Wichtigkeit. Die nachfolgende
Tabelle weist auf die Schmierstellen Ihres Motors und das empfohlene Schmiermittel hin:

: Wasserfestes Schmierfett in Marinequalität (Verwenden Sie eine Fettpresse zum
Schmieren der Schmiernippel)

BEMERKUNG:
Vor Abschmieren des Lenkhalterungsschmiernippels den Motor in der ganz hochgekippten Stel-
lung arretieren.

1. Gasgestänge 5. Propellerwelle

2. Chokeknopf 6. Lenkhalterung

3. Schwenkbügel 7. Schalthebel

4. Klemmschraube

1

7

6

5

1

2

3

4
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BEMERKUNG:
Es gibt zwei Arten von Schmiernippeln, Schmiernippel mit offener Bohrung und Schmiernippel an
der Lenkhalterung. Verwenden Sie zum Auftragen des Schmierfetts eine geeignete Fettpresse.
Wenn kein entsprechendes Werkzeug verfügbar ist, wenden Sie sich an Ihren autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler.
Ihr autorisierter Suzuki-Marine-Vertragshändler kann Ihnen zusätzliche Empfehlungen wegen der
regionalen Klima- oder Betriebsbedingungen aussprechen. Bitte fragen Sie ihn um Rat.
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ANODEN
Der Motor ist gegen äußere Korrosion durch
Anoden geschützt. Diese Anoden steuern die
Elektrolyse und verhindern Korrosion. Anstelle
der zu schützenden Teile korrodieren die Ano-
den. Jede einzelne Anode sollte regelmäßig
untersucht und ersetzt werden, wenn 2/3 des
Metalls zerstört sind.
In bestimmten Gegenden des Landes ist das
Wasser ungewöhnlich hart zu Metall. Unter die-
sen Bedingungen können zusätzliche Korrosi-
onsschutzmaßnahmen hilfreich sein. Wenden
Sie sich für Einzelheiten an Ihren autorisierten
Suzuki-Marine-Vertragshändler.

Wenn die Anoden nicht richtig gewartet wer-
den, erleiden unter der Wasseroberfläche lie-
gende Aluminiumflächen (wie zum Beispiel
der untere Bereich des Motors) Schäden
durch galvanische Korrosion.

• Überprüfen Sie die Anoden regelmäßig, um
sicherzustellen, dass sie sich nicht abge-
löst haben.

• Lackieren Sie die Anoden nicht, da sie
dadurch nutzlos werden würden.

• Reinigen Sie die Anoden regelmäßig mit
einer Drahtbürste, um jegliche Ablagerun-
gen zu entfernen, die die Schutzwirkung
beeinträchtigen könnten.

BEMERKUNG:
Zur Prüfung und zum Austausch der am
Antriebskopf angebrachten inneren Anoden
wenden Sie sich an Ihren autorisierten Suzuki-
Marine-Vertragshändler.

1. Anode

HINWEIS

1

MOTORÖLFILTER
Der Motorölfilter muss regelmäßig vom autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler ausge-
wechselt werden.
Den Motorölfilter nach den ersten 20 Stunden
(1 Monat) durch einen neuen ersetzen.
Den Motorölfilter alle 200 Stunden (12 Monate)
durch einen neuen ersetzen.

KRAFTSTOFFFILTER
Der Kraftstofffilter muss regelmäßig vom autori-
sierten Suzuki-Marine-Vertragshändler über-
prüft werden.
Überprüfen Sie den Kraftstofffilter nach den
ersten 20 Stunden (1 Monat).
Überprüfen Sie den Kraftstofffilter alle 100 Stun-
den (12 Monate).
Ersetzen Sie den Kraftstofffilter alle 400 Stun-
den (2 Monate) durch einen neuen. 
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SPÜLEN DER WASSERGÄNGE
Nach Betrieb in schlammigem Wasser, Brack-
wasser oder Salzwasser müssen die Wasser-
gänge und die Motoroberfläche mit sauberem
Süßwasser gespült werden.
Wenn die Wasserdurchgänge nicht gespült
werden, kann Salz zu einer Korrosion und Ver-
kürzung der Lebensdauer des Motors führen.
Die Wassergänge wie folgt spülen.

BEI LAUFENDEM MOTOR
Vertikale Position
Suzuki empfiehlt, die Wassergänge auf diese
Weise zu spülen.

Das Abgas enthält Kohlenmonoxid, ein
gefährliches Gas, das wegen seiner Farb- und
Geruchlosigkeit schwer erkennbar ist. Einat-
men von Kohlenmonoxid kann zum Tod oder
zu schweren Gesundheitsschäden führen.

In geschlossenen Räumen und in Umgebun-
gen mit unzureichender Ventilation darf der
Motor weder laufen gelassen, noch sollte er
unter solchen Bedingungen überhaupt gestar-
tet werden.

Das Spülen der Wasserleitungen ohne ent-
sprechende Vorkehrungen kann gefährlich
sein.

Ergreifen Sie beim Spülen der Wasserleitun-
gen stets die folgenden Vorsichtsmaßnah-
men:
• Vergewissern Sie sich, dass der Motor in

der Leerlaufstellung (neutral) steht. Wenn
ein Gang eingelegt ist, dreht sich die Pro-
pellerwelle, was zu einer schweren Verlet-
zung führen kann.

• Vergewissern Sie sich, dass der Motor ord-
nungsgemäß an einem sicheren Ständer
oder Boot festgeklemmt ist, und bleiben Sie
in der Nähe, bis die Spülung abgeschlossen
ist.

• Halten Sie Kinder und Haustiere von die-
sem Bereich fern und halten Sie sich von
allen beweglichen Teilen fern. 

 WARNUNG

 WARNUNG

Wenn der Motor gestartet wird, ohne dem
Kühlsystem Wasser zuzuführen, kann der
Motor schon innerhalb von 15 Sekunden
schwer beschädigt werden.

Starten Sie den Motor niemals, ohne das Kühl-
system mit Wasser zu versorgen.

1. Sicherstellen, dass der Motor gestoppt ist.
2. Schalten Sie den Motor in den Leerlauf.
3. Nehmen Sie den Propeller vom Motor ab.

Siehe den Abschnitt “AUSWAHL UND EIN-
BAU DES PROPELLERS”.

4. Installieren Sie den Motor auf einem großen
Behälter, zum Beispiel einem leeren 200-
Liter-Fass (55 Gallonen).

5. Füllen Sie den Behälter wie abgebildet mit
sauberem, frischem Wasser.

6. Starten Sie den Motor und lassen Sie ihn
etwa fünf Minuten lang im Leerlauf laufen.
Dadurch wird das Salzwasser aus dem
Kühlsystem entfernt.

7. Schalten Sie den Motor aus. Nehmen Sie
den Motor vom Behälter und halten Sie ihn
in senkrechter Position, bis der Motor voll-
ständig entleert ist. Bringen Sie den Propel-
ler wieder an, wie im Abschnitt “AUSWAHL
UND EINBAU DES PROPELLERS”
beschrieben ist.

8. Reinigen Sie die Motoroberfläche und tra-
gen Sie eine Schicht Autowachs auf die
äußere Oberfläche des Motors auf.

BEI ABGESTELLTEM MOTOR
Vertikale Position
Um die Wasserkanäle zu spülen, müssen Sie
bei Ihrem autorisierten Suzuki-Marine-Vertrags-
händler eine optionale Spülvorrichtung erwer-
ben.

HINWEIS
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1. Sicherstellen, dass der Motor gestoppt ist.
2. Entfernen Sie den Spülverschluss und brin-

gen Sie die Spülvorrichtung an.

3. Schließen Sie einen Wasserschlauch an der
Spülvorrichtung an.

4. Den Wasserhahn aufdrehen, sodass ein
guter Wasserstrom gewährleistet ist. Den
Motor etwa fünf Minuten lang spülen.

5. Den Wasserhahn zudrehen.
6. Entfernen Sie den Schlauch und die Spül-

vorrichtung und setzen Sie dann den Ver-
schluss wieder in den Spülkanal ein.

7. Den Motor in senkrechter Position belassen,
bis das Wasser ganz abgelaufen ist.

Ganz hochgekippte Position
1. Den Motor zur ganz hochgekippten Position

anheben.
2. Befolgen Sie die Anweisungen im Abschnitt

“BEI ABGESTELLTEM MOTOR – Vertikale
Position”. DEN MOTOR IN DER GANZ
HOCHGEKIPPTEN POSITION NICHT LAU-
FEN LASSEN.

3. Den Motor zu einer vertikalen Position
absenken, bis das Wasser ganz abgelaufen
ist.

1. Spülvorrichtung

1

AUFBEWAHRUNG
MOTORAUFBEWAHRUNG

Bei laufendem Motor sind viele Teile in Bewe-
gung, die schwere Verletzungen verursachen
können.

Bringen Sie bei laufendem Motor Hände,
Haare, Kleidung usw. nicht in die Nähe des
Motors.

Wenn der Motor gestartet wird, ohne dem
Kühlsystem Wasser zuzuführen, kann der
Motor schon innerhalb von 15 Sekunden
schwer beschädigt werden.

Starten Sie den Motor niemals, ohne das Kühl-
system mit Wasser zu versorgen.

Wenn verschüttetes Benzin einfach auf einer
Lackfläche belassen wird, kann es einen Fleck
auf oder eine Verfärbung der Oberflächenbe-
schichtung verursachen.

Wischen Sie jegliches verschüttete Benzin
unverzüglich mit einem weichen Tuch oder
dergleichen ab.

Bei Aufbewahren Ihres Motors über einen län-
geren Zeitraum hinweg (z. B. am Ende der
Bootssaison) empfiehlt es sich, den Motor zu
lhrem autorisierten Suzuki-Marine-Vertrags-
händler zu bringen. Sollten Sie sich jedoch
dafür entscheiden, den Motor selbst auf die
Einlagerung vorzubereiten, gilt es folgende
Maßnahmen auszuführen:
1. Geben Sie Kraftstoff-Stabilisator unter

Beachtung der Anweisungen auf der Stabili-
sator-Verpackung in den Kraftstofftank.

2. Die Wassergänge im Motor gründlich spü-
len. Siehe Abschnitt “SPÜLEN DER WAS-
SERGÄNGE”.

3. Um den Wasserdurchfluss neu einzustellen,
lassen Sie den Motor 5 Minuten lang im
Leerlauf mit etwa 1500 min-1 (U/min) laufen,
um den stabilisierten Kraftstoff durch den
Motor zu verteilen.

4. Den Motor abstellen. Drehen Sie dann den
Wasserhahn zu.

 WARNUNG

HINWEIS

HINWEIS



58

5. Drehen Sie den Kraftstoffhahnhebel nach
rechts (Position Aus).

6. Trennen Sie die Kraftstoffleitung des tragba-
ren Kraftstofftanks vom Kraftstoffanschluss
an der Motorseite (falls vorhanden) ab.
Bringen Sie den Kraftstoffanschlussdeckel
am Kraftstoffanschluss an.

7. Alle beweglichen Teile schmieren. Siehe
Abschnitt “SCHMIERUNG”. Den gesamten
Antriebskopf mit einem Rostschutzmittel ein-
sprühen (nicht mit einem eindringenden Pro-
dukt auf Ölbasis).

8. Das Äußere des Motors mit frischem Was-
ser waschen. Nach dem Waschen sollte auf
dem Motor verbliebenes Wasser mit trocke-
nen Tüchern abgewischt werden.
Hochdruckreiniger sollte nur zur Außenreini-
gung verwendet werden. Und die Düse des
Hochdruckreinigers sollte ausreichend weit
vom Motor entfernt sein.

9. Eine Schicht Autowachs auf die Motorau-
ßenflächen aufbringen. Sind Farbbeschädi-
gungen sichtbar, vor dem Wachsen die
Farbe ausbessern.

10.Den Motor aufrecht an trockenem, gut belüf-
tetem Ort aufbewahren. Wählen Sie einen
Ort mit konstanter Temperatur aus, um Kor-
rosion durch Kondensation zu vermeiden.
Nicht in der Nähe von Öfen, Heizungen usw.
lagern.

NACH DER AUFBEWAHRUNG
Nach der Einlagerung dienen folgende Maß-
nahmen dazu, den Motor wieder betriebsbereit
zu machen:
1. Zündkerzen gründlich säubern. Falls erfor-

derlich, auswechseln.
2. Getriebeöl wie im Abschnitt “KONTROLLE

UND WARTUNG” beschrieben wechseln.
3. Alle beweglichen Teile wie im Abschnitt

“SCHMIERUNG” beschrieben schmieren.
4. Das Motoröl entsprechend den Anweisun-

gen im Abschnitt “KONTROLLE UND WAR-
TUNG” wechseln.

5. Den Motor reinigen und die Farbflächen
wachsen.
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STÖRUNGSBESEITIGUNG
Diese Anleitung zur Störungsbeseitigung hilft
Ihnen beim Auffinden der Ursachen der am
häufigsten auftretenden Probleme.

Falls die Störungsbeseitigung für ein Problem
nicht richtig ausgeführt wird, kann es zu einer
Beschädigung Ihres Außenbordmotors kom-
men. Fehlerhafte Reparaturen oder Einstellun-
gen können den Außenbordmotor
beschädigen, anstatt ihn in Ordnung zu brin-
gen. Derartige Beschädigungen sind unter
Umständen nicht von der Garantie abgedeckt.

Falls Sie sich über die richtige Maßnahme zur
Behebung eines Problems nicht im Klaren
sind, wenden Sie sich bitte an Ihren Suzuki-
Marine-Vertragshändler.

Der Seilzugstarter funktioniert nicht:
• Der Schalthebel steht nicht in der Neutralstel-

lung.

Motor springt nicht (oder nur schwer) an:
• Notstoppschalter-Sicherungsplatte ist nicht in

Position.
• Kraftstofftank ist leer.
• Kraftstoffschlauch ist nicht richtig am Motor

angeschlossen. (Für DF5A, DF6A)
• Kraftstoffschlauch ist abgeknickt oder einge-

klemmt.
• Zündkerze ist verrußt.

Instabiler Leerlauf oder Abwürgen des 
Motors im Leerlauf:
• Der Chokeknopf ist nicht fest eingedrückt.
• Kraftstoffschlauch ist abgeknickt oder einge-

klemmt.
• Zündkerze ist verrußt.

Die Motordrehzahl erhöht sich nicht (die 
Motorleistung ist niedrig):
• Der Motor ist überlastet.
• Propeller ist beschädigt.
• Der Propeller ist nicht richtig auf die Lasten

abgestimmt.

HINWEIS

Übermäßige Motorvibrationen:
• Motor-Befestigungs- oder -Spannschrauben

sind locker.
• Ein Fremdkörper (Seetang usw.) hat sich im

Propeller verheddert.
• Propeller ist beschädigt.

Der Motor ist überhitzt:
• Der Kühlwassereinlass ist verstopft/die Kühl-

wassereinlässe sind verstopft.
• Der Motor ist überlastet.
• Der Propeller ist nicht richtig auf die Lasten

abgestimmt.
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MOTOR UNTER WASSER
Wenn Ihr Motor versehentlich unter Wasser
geraten ist, muss er zur Verhinderung von Kor-
rosion so schnell wie möglich einen speziellen
Reparaturservice erhalten. Wenn möglich, las-
sen Sie den Motor von einem qualifizierten
Marine-Vertragshändler warten. Wenn eine
sofortige Wartung nicht möglich ist, sind die fol-
genden Maßnahmen zu ergreifen, um Ihren
Motor zu schützen. Falls Ihr Motor versehent-
lich unter Wasser geriet, unternehmen Sie fol-
gende Schritte:
1. Den Motor so schnell wie möglich aus dem

Wasser holen.
2. Die Motorabdeckung abnehmen und den

Motor sofort gründlich mit Süßwasser abwa-
schen, um Salz, Schlamm und Tang voll-
ständig zu entfernen.

3. Die Zündkerzen herausdrehen. Die
Schwungscheibe mehrere Male drehen, um
das Wasser durch die Zündkerzenbohrun-
gen aus den Zylindern herauszudrücken.

4. Überprüfen, ob im Motoröl Anzeichen von
Wasserbeimischung festzustellen sind.
Wenn dies der Fall ist, den Motoröl-
Ablassstopfen herausdrehen und das
Motoröl ablassen. Nachdem das Öl heraus-
gelaufen ist, den Motoröl-Ablassstopfen wie-
der festziehen.

5. Die Kraftstoffleitung und den Vergaser ent-
leeren.

Benzin ist leicht entzündlich und giftig. Es
kann einen Brand verursachen und für Men-
schen sowie Haustiere gefährlich sein.

Offene Flammen und Funken müssen vom
Benzin unbedingt ferngehalten werden. Nicht
mehr benötigtes Benzin ist auf korrekte Weise
zu entsorgen.

6. Gießen Sie Motoröl durch die Zündkerzen-
öffnung und in den Vergaser. Bestreichen
Sie die inneren Teile des Motors mit Öl,
indem Sie den Motor mit dem Notstarterseil
oder Seilzugstarter durchdrehen.

 WARNUNG

Wird der Motor trotz Vorhandenseins einer
Reibung oder eines Widerstands weiterhin
durchgedreht, kann ein schwerer Motorscha-
den die Folge sein.

Wenn beim Drehen des Motors ein Widerstand
oder starke Reibung festgestellt wird, muss
dieser sofort gestoppt und darf nicht versucht
werden, den Motor zu starten, bevor die Stö-
rung ermittelt und behoben wurde.

7. Lassen Sie den Motor so bald wie möglich
von Ihrem autorisierten Suzuki-Marine-Ver-
tragshändler überprüfen.

Wenn Wasser in die Kraftstoffversorgung
gelangt ist, kann der Motor beschädigt wer-
den.

Falls Kraftstofftank-Einfüllverschluss und -
Entlüftung unter Wasser waren, überprüfen
Sie die Kraftstoffversorgung, um sicherzustel-
len, dass kein Wasser eingedrungen ist.

HINWEIS

HINWEIS
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TECHNISCHE DATEN

Leistung nach dem NMMA-Verfahren.

INFORMATIONEN ZUR EG–RICHTLINIE (FÜR EUROPÄISCHE 
LÄNDER)
Schalldruckpegel

Der Schalldruckpegel wird gemäß ISO 14509-1:2018 ermittelt.

Vibrationen am Ruderpinnenhandgriff

Die Vibrationsmessung erfolgt gemäß ISO 5349-1986.

Gegenstand DF4A DF5A DF6A

Motorentyp Viertaktmotor
Zylinderzahl 1
Bohrung und Hub 60,4 × 48,0 mm (2,38 × 1,89 in)
Hubraum 138 cm3 (8,4 cu. in)
Maximale Leistung 2,94 kW (4 PS) 

(in den USA und 
China angewand-
ter Wert: 2,9 kW)

3,68 kW (5 PS) 
(in den USA und 

China angewand-
ter Wert: 3,7 kW)

4,4 kW (6 PS)

Vollgasdrehzahlbereich 4000 – 5000 
min-1 (U/min)

4500 – 5500 
min-1 (U/min)

4750 – 5750 
min-1 (U/min)

Leerlaufdrehzahl (in Neutralstel-
lung) 1250 – 1350 min-1 (U/min)

Zündsystem Digital-CDI
Motorschmierung Trochoidpumpenschmierung
Motorölkapazität 0,7 L (0,74/0,62 US/Imp. qt.)
Menge des Getriebeöls 0,19 L (0,20/0,17 US/Imp. qt.)
Fassungsvermögen des einge-
bauten Kraftstofftanks 1,0 L (0,26/0,22 US/Imp. gal.)

Standard-Zündkerze NGK CPR6EA-9
Elektrodenabstand 0,8 – 0,9 mm (0,031 – 0,035 in)
Ventilspiel EINL.: 0,13 – 0,17 mm (0,005 – 0,007 in)

AUSL.: 0,13 – 0,17 mm (0,005 – 0,007 in)
Kraftstofftyp Bleifreies Benzin
Minimale Oktanzahl 87 ((R+M)/2-Methode)

91 (Research-Methode)

Bestimmung Schalldruckpegelgrenze

2013/53/EU 67 dB(A)

Standard Gesamtwert der Vibrationen Unsicherheit

ICOMIA-Standard 38-94 3,0 m/s2 0,6 m/s2
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VERBRAUCHERINFORMATIO-
NEN (FÜR NORDAMERIKA)
EINEN BOOTSFAHRSICHERHEITSKURS 
ABSOLVIEREN
Ein gut ausgebildeter Bootsfahrer hat mehr
Spaß am Bootfahren und ist sicherer auf dem
Wasser. Wir empfehlen, dass Sie einen Boot-
fahrsicherheitskurs absolvieren.
Die US-Küstenwache, das US-Power-
Geschwader und viele Rot-Kreuz-Ortsverbände
bieten Kurse an, in denen die erforderliche und
empfohlene Ausrüstung für kleine Boote erläu-
tert und eine gute Seemannskunst vermittelt
wird. Informationen über Kurse in Ihrer Nähe
erhalten Sie unter der gebührenfreien Rufnum-
mer 1-800-336-BOAT (2628).
Die Bootsbehörde Ihres Landes und Ihr Suzuki-
Marine-Vertragshändler bieten Ihnen zusätzli-
chen Informationen über Bootssicherheit und
Vorschriften, oder Sie können die gebühren-
freie Bootssicherheitshotline der US-Küstenwa-
che unter 1-800-368-5647 anrufen.

EMISSIONSBEZOGENE 
EINBAUVORSCHRIFTEN
Kraftstoffleitungen und Kraftstofftank, die für ein
Schiff verwendet werden, müssen den Anforde-
rungen des Bundesgesetzes entsprechen (40
CFR 1045.112 und 40 CFR 1060).

Wenn Sie den Motor so einbauen, dass das
Emissionskontrollschild bei der normalen War-
tung des Motors nur schwer zu lesen ist, müs-
sen Sie ein zweites Schild anbringen, wie in 40
CFR 1068.105 beschrieben.

Die Nichteinhaltung dieser Anweisungen
beim Einbau eines zertifizierten Motors in
ein Schiff verstößt gegen Bundesrecht
(40 CFR 1068.105(b)) und kann mit Geldbu-
ßen oder anderen Strafen gemäß dem
Gesetz zur Luftreinhaltung geahndet wer-
den.

INFORMATIONEN ZUR ABGASREINIGUNG

Hinweis

Kontrolle und Wartung

GARANTIEN (FÜR DIE USA)
Die Garantien für Ihren Außenbordmotor wer-
den in einem separaten Begleitheft für die
Beschränkte Garantie erläutert, das Ihnen zum
Zeitpunkt des Kaufs ausgehändigt wird. Bitte
lesen Sie dieses Begleitheft sorgfältig durch,
damit Sie Ihre Rechte und Pflichten verstehen
können.

• DIESER MOTOR IST FÜR DEN BETRIEB
MIT BLEIFREIEM BENZIN MIT 87
OKTAN ((R+M)/2 METHODE) ODER
MEHR ZERTIFIZIERT.

• ABGASREINIGUNGSSYSTEM:
MOTORMODIFIKATION

WARTUNG, AUSTAUSCH ODER REPARA-
TUR VON EMISSIONSKONTROLLGERÄ-
TEN UND -SYSTEMEN DÜRFEN VON
JEDEM REPARATURBETRIEB FÜR
SCHIFFSMOTOREN ODER JEDER EIN-
ZELPERSON DURCHGEFÜHRT WER-
DEN, DER ODER DIE EIN TEIL
VERWENDET, DAS GEMÄSS DEN
BESTIMMUNGEN DES GESETZES ZUR
LUFTREINHALTUNG Par. 207 (a) (2) ZER-
TIFIZIERT WORDEN IST.
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